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Hirſchberg, Mittwoh den 17. Auguſt 


m ent e der 5 v 1 it i ſchen Begebe nb ei te n. 


NN We? 
für alle Stände. — 


Peutichland. 
Preußen. 
f Berlin, den 13. Auguſt 1859. 
We rer letzten Mittheilung vom 10. Auguſt über 
100 dete ? era erregende Erkranken Seiner Maje⸗ 
Laber 10 Königs find täglich zu Potsdam von den Königl. 
wübſſenen. Dr. Grimm und Dr. Boeger zwei Bülletins 
Nie lcht worden. Dieſelben theilen mit, daß eine Ber: 
Malen des Drudes auf das Gehirn, aud) eine größere und 
dan h ere Theilnahme bei dem hohen Kranken ſtattgefun⸗ 
fe der . iſt etwas beſſer, der Zuſtand der 
ere. 
dam le Mitglieder der Königlichen Familie ſind jetzt in 
eit das Juweſend und verlafien nur ſelten und auf kürzere 
heit Schloß. Die projektirte Badereiſe Sr. Königlichen 
en Prinz Regenten, Höchſtwelcher am 11. Auguſt 
ins eintraf, iſt aufgegeben. 


Sit unſe 


Verli b 

65. den 13. Auguſt. JJ. KK. HH. der Prinz⸗ 
und die Frau Prin ze in TF 
t na 

: Prin 

\ ge 

aden 
ache 

medien von de 

dle Varia Geſtern 8 

18 a ungen im königlichen Theater und im Opernhauſe 

eiteres eingeſtellt. 


dt 6 Sach ſen Coburg. i 

ba in Nein ach, welcher als Gaſt bei dem Herzog von Go— 
10 auandsdrunn verweilt, ging am 9. Auguſt mit dem 

5 9. e Jagd. Aus unbekannter Veranlaſſung ging 


er Kuge! Der Leibjäger des Grafen wurde ebenfalls von 
erte in den Arm getroffen, n daß der Knochen zer⸗ 


N drang ret Stadt Frankfurt. 
b furt a. M., den 8. Auguſt. Die Aufregung unter 


Am ehr des Grafen los und die Kugel durhbobrte ihm. 


dem Militär hat ro immer nicht nachgelaſſen, doch iſt es 
im Laufe des heutigen Vormittags nur zu kleineren Exceſſen 
gekommen. Die Truppen ſind ſeit 12 Uhr konſignirt und 
dürfen nicht ohne Erlaubniß die Straße betreten. Trotzdem 
brach ein Theil des Frankfurter Liniendataillons gegen 2 Uhr 
aus ſeiner Kaſerne und zog über die Brücke vor das deut⸗ 
ſche Haus, wo die Baiern kaſernirt ſind, ließ ſich jedoch auf 
Zureden der bairijhen Offiziere und unter Anführung eines 
derſelben wieder zurückfübren. Die Polizei warnt die Ein- 
wohner, ſich vor jeder Theilnahme an den Exceſſen zu ent⸗ 
halten. Heute Abend iſt die Ruhe nicht geftört worden. 

Frankfurt a. M., den 10. Auguſt. In dem Militär⸗ 
ſpitale befinden ſich gegen 18 (darunter 4 oder 5 ſchwer) 
Verwundete. Außerdem haben noch viele, die nicht in das 
Spital gebracht wurden, leichte Verwundungen davongetragen. 

Frankfurt a. M., den 11. Auguſt. In der heutigen 
Sikung des Bundestages wurde der Antrag Oeſterreichs, 
Preußens und Badens in Bezug auf das Beſahungsver⸗ 
hältniß in Raſtatt einſtimmig angenommen. 


Baden. 

Karlsruhe, den 8. Auguſt. Heute Morgen kam die 
erſte Abtheilung der aus Frankreich zurückkehrenden öjterrei- 
chiſchen Kriegsgefangenen, 500 Mann, hier durch. Sie kamen 
von Straßburg und waren in Kehl von der franzöſiſchen 
Escorte einer ölterreichifchen übergeben worden. In ähnlicher 
Meile werden bis zum löten täglich Transporte von 1200 
bis 1400 Mann, zuſammen 10,000 Mann, hier durchkommen. 

Mannheim, den 7. Auguſt. Vorgeſtern iſt der frühere 
oͤſterreichiſche Miniſter Graf Buol⸗Schauenſtein aus Wien 
hier eingetroffen und wird fürs erſte ſeinen bleibenden Wohn⸗ 
ſitz hier nehmen. — RA 

München, den 12. Auguſt. Die Kammer der Abgeord- 
* 1. in Betreff des Antrages des Dr. Volk mit 87 
gegen 45 Stimmen Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 
Dr. Volt hatte beantragt, dem Geſetzentwurf wegen eines 
weiteren Kredits für die Bedürfniſſe der Armee den Wunſch 
beizufügen, daß die Staatsregierung ihre Bemühung auf die 
endliche Reorganiſation des deutſchen Bundes und die Be⸗ 
ſchaffung einer ſtarken Centralgewalt richten möge. 


(47. Jahrgang. Nr. 65.) 


der Woblibätigleitäbureaus theilen Spenden an die 
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Geſterre lch. 

Wien, den 10. Auguſt. Die Nachricht, daß Söhne von 
proteſtantiſchen Eltern, die in Militärinſtitute aufgenommen 
werden wollen, einen Revers beibringen müſſen, daß ſie in 
der katholiſchen Religion erzogen werden können, bedarf einer 
Berichtigung. Die bloße Aufnahme in ſolche Inſtitute macht 
einen ſolchen Revers nicht nöthig, da ja auch Judenkinder 
ohne einen ſolchen Revers aufgenommen werden. Wenn es 
ſich aber um einen Staats- oder Privatſtiftungsplatz handelt, 
mit welchem nach dem Willen des Stifters das katholiſche 
Glaubensbekenntniß unerläßlich verbunden iſt, dann muß 
der Aufzunehmende ſich allerdings dieſer Bedingung unter⸗ 
werfen. — In Teſchen ſind es nun 51 Jahre, daß das 
Bedürfniß eines neuen Schulbaues anerkannt worden iſt. 
Bis jetzt aber iſt noch nichts geſchehen. Nun iſt in den 
überfüllten Räumen des alten und ſehr ungeſunden Schul: 
hauſes unter den Kindern eine epidemiſche Hautkrankheit 
ausgebrochen, von welcher 150 Kinder ergriffen worden ſind. 
Nach amtlicher Ermittelung kommen auf eine Kubikklafter 
Raum 5 Knaben (in einem einzigen Zimmer ſind 135). 

In Galizien handhabt man das Geſetz, welches den 
Juden das Halten chriſtlicher Dienſtboten verbietet, mit großer 
Strenge. Am 16. Juli wurden zu Taxow eine Anzahl chriſt⸗ 


liccher Dienſtboten von der Polizei aufgegriffen, ins Gefäng⸗ 


niß gebracht und dann aus beſonderer Humanität des Po⸗ 
lizeiinſpektors ohne körperliche Züchtigung auf dem Schube 
nach Haufe ſpedirt. Kurz vorher wurden in Gorlice ſämmt⸗ 
liche in jüdiſchen Häuſern wohnenden chriſtlichen Dienſtboten 
körperlich abgeſtraft und dann in ihre Heimath verwieſen. 
Wie aus Innsbruck berichtet wird, ſtanden auf den Glet⸗ 
chern des Martelthales die beiden Vaterlandsvertheidiger 
orſtwarte Schwarz und Pichler mit dem ſtrengſten Auftrage, 
dis zur Abloͤſung auszuhalten. Nachdem nun Geld und Pro⸗ 
viant erſchöpft waren, und kein Anzeichen der Erlöſung aus 
den Eisfeldern ſich erkennen ließ, ſtieg einer der beiden Schützen 
von der boben Warte ins Thal, um ſich wenigſtens zu über: 
eugen, daß die Welt noch eriftire. Da börte er nun zu 
a nicht geringen Erſtaunen, daß längſt ſchon der Friede 
eſchloſſen und alle Schützen auf der Heimkehr begriffen ſeien. 
Derfelbe iſt nun auch bereits in feiner Heimath angelangt, 
während der andere, wie es ſcheint, obne Befehl, trotz dem 
Frieden von Villafranca, ſeinen Poſten, wie er verſprochen, 
nicht verlaſſen will. 8 he 
kantua, den 27. Juli. Die Fortifikationsarbeiten an 
der Porta San Giorgio hat man eingeſtellt und dagegen 
die an der Porta Pradella in Angriff genommen. 25 Wa⸗ 
gen mit Gewehren, 15 mit Uniformen und 5 mit Jagdtafchen 
eladen find heute nach Verona abgegangen. Wie es heißt, 
ſollen die Magazine bis zum 1. Auguſt geraͤumt werden. 


Belgie n. 
Brüſſel, den 9. Auguſt. Heute Mittag wurde in dem 


zur Kapelle umgewandelten großen Saale des königlichen 


Schloſſes die Taufe des Erbprinzen Leopold Ferdinand, 
Grafen von Hennegau, durch den Kardinal Erzbiſchof von 
— vollzogen. Der Feierlichteit wohnten nur die könig⸗ 
iche Familie, das diplomotiſche Corps und die höchſten Spitzen 


der Civil und Militärbehörden bei. 


K TAU fHre i ch. 


Paris, den 8. Auguſt. Das Voltsfeft am 15. Auguſt 


wird auf ſelgende Meile gefeſert werden. Morgens 6 Uhr 


onenſchüſſe der Invaliden. Die Maires und . 


rmen 
aus. In allen Kirchen um 1 Uhr Meſſe und Tedeum. Das 


Volksſeſt findet zugleich auf der Esplanade der Involl 
auf der Seine und an der Bartiere du Trone 1 17 
Er: tatt. Es ſpielen zwei große Pantomimen⸗ und 
Akrobatentheater und um 4 Uhr jteigt ein großer Quftb 
Auf der Seine zwiſchen der Alma⸗ und Jena⸗Brücke 
ſtechen. An der Barriere du Trone Militairpantomime 
Seiltänzer⸗Kunſtſtücke. Um 1 Uhr unentgeldliche BALL 
lungen in der großen Oper, dem Theater Francais un 
anderen Theatern. Nachts allgemeine Juͤumination, 
Marsfeld mittelſt elettriſchen Feuers und das Skadh 
mittelſt. einer prachtvollen Gasillumination. Um ’ 
große Feuerwerke. — Der Einzug der Truppen in 
am 14. Auguſt wird in folgender Ordnung vor ſich gehn 
1. die Soldaten, welche die auf den Schlachtfeldern wah 
nommenen oſterreichiſchen Fahnen tragen; 2. Der Kalſer u 
ſein Generalſtab; 3. Marſchall Baraguay d Hilliers mil 
erjten Armeekorps, Marſchall Macmahon mit dem 
Marſchall Canrobert mit dem dritten und Marſcha N 
mit dem vierten Armeecorps. Die eroberten öſterreichiſg 
Kanonen werden den Zug ſchließen. Die Verwundeten, 
den an der Spitze ihrer Regimenter fein. — Die Stadl; 
Eis wird am 20. dem Kaiſer und der Armee einen gn 
Ball im Juſtizpalaſte geben. — Geſtern und beute 
Transporte von Gefangenen von Amiens und andern Ot 
hier durch, um in Straßburg ausgeliefert zu werden. . 
wurden überall von den Deutſchen wie von den Fracht 
mit großer Tdeilnahme behandelt und freigehalten. 
Turcos machen ſich ſehr mißliebig und haben ſchon vieh 
zu Ruheſtörungen und unangenehmen Auftritten Anlaß 
geben. — Briefe aus St. Helena melden, daß am 
auf Veranſtaltung des vom Kaifer ernannten Grabwöhe 
zum erſten Male ein Todtenamt in der katholiſchen 
von James Town abgehalten wurde. Auſſer der MM 
ſchen Kolonie wohnten ſehr viele Bewohner der In 
die engliſchen Behörden dem Trauergottesdienſte bei. 
Paris, den 9. Auguſt. Der Kaſſer ift heute Morgen; 
dem Lager von Chalons nach Plombieres abgereist, ef 
Empfang des Kaiſers im Lager war ein ſehr beg 10 
Die Truppen riefen: „Es lebe der Kaiſer! Es gebe 
Sieger von Magenta und Solferino! Es lebe Na 
der Große!“ — Die Entwaffnung der Seehäfen ge 
wärts, jedoch mit aller Vorſicht und mit jeder Rückſic, 
mogliche Eventualitäten. — Es ſcheint ſich nicht zu ke 
gen, daß in Folge einer Uebereinkunſt zwiſchen den dl 
Kaiſern die Leiche des Herzogs von Reichjtadt an Irene 
abgetreten werden wird. W 
Paris, den 10. Auguſt, Es iſt den oſterreichiſcht 
fangenen bekannt gemacht worden, daß die, welche nich 
Oeſterreich zurückkehren wollen, in Frankreich bleiben FE, 
In Straßburg machten einige italieniſche Soldaten 
von dieſer Erlaubniß; 20 meldeten ſich in dem, u yet 
als ſie nach Kehl abmaſchiren ſollten Sie bliebe 1 1 
ſoriſch in Straßburg. Eine Anzahl der nach aus zu 
brachten öfterreihiichen Gefangenen, die zum größte pin 
Lombarden find, hat verlangt in Algerien bleiben Koni 
Es wird aber wobl nicht geſcheben können, da DEF, 
Sardinien fie als feine Unterthanen reklamirt, den 
feiner Armee einzuverleiben. — In den frangöf e 
ſind bereits 8 bombenfeſte Panzerſchiſſe fertig = un 
andere find im Bau. Die verſchiedenen Feſtung oer 
terien an der franzoſiſchen Küſte werden mit gez 
nonen bewaffnet. 


a „ tee 

Der König von Sardinien wird nur 24 ie 
land bleiben und dann eine Rundreiſe durch d 
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Pe, 


0 
Stunde, ou 


dei 0 3 
hen duuchen. Mit, dem Einzuge des Königs in Mailand 
Auf 8 Proviſorium in der Verwaltung der Lombardei 
ect i, Vollmachten des Statthalters erlöſchen und die di: 
Aber eziebungen der Bebörden geben an das Miniſterium 
Nobait Das ſardiniſche Preßgeſetz wird in Kraft treten und 
das neue Gemeindegeſetz im Gange iſt, ſollen Ge⸗ 
5 altengerichte eingeführt und alle Ungleichheiten zwiſchen 
alten und neuen Provinzen ausgeglichen werden. 
5 fg Parma hat der ſardiniſche Kommiſſar der Munizi⸗ 
\ Danıı angezeigt, daß er abreiſen und feinen Generalſekretär 
hend "di mit unbeſchränkter Vollmacht verjeben zurüdlafien 
Regel um im Namen des Volks zu regieren. Dieſe Maß: 
dor at wegen ibrer Illegalität eine ſchlechte Wirkung ber: 
ans raht. - Der Podeſia Linati bat ſich von Parma nach 
Ian begeben, um dem Kaiſer die Beſchlüſſe aller parme⸗ 
berlaben Gemeinden, welche den Anſchluß an Sardinien 
Dieden, vorzulegen. 
om mittelitalieniſche zwiſchen Toskana, Modeng und der 
angeben abgeſchloſſene Liga hat Garibaldi den Oberbefehl 
onen und dieſer hat denſelben auch angenommen, jedoch 
2 0 der Treue, die er dem Könige von Sardinien 
abe.“ 
an denz, den 3. Auguſt. Vor einigen Tagen entdeckte 
Delve Komplott, welches zum Zweck batte, ſich der Feſte 
ſortias ere zu bemächtigen. Das Miniſterium bat die fo: 
Kane Entwaffnung dieſer Citadelle angeordnet und läßt die 
if des Abbrechens derfeiben unterſuchen. Einige hohere 
dus uke Find entlafien worden. Die Wahlen fallen günſtig 
ſſt win die völlige Thronentſetzung der gefallenen Dynaſtie 
der di icherbeit zu erwarten. Man wird dem Kongreſſe, 
lage lezte Entſcheidung baben ſoll, drei Kandidaten vor⸗ 
6 An Am meisten Wahrſcheinlichkeit haben für ſich die 
. dagen von Parma, der Prinz von Carignan und der 
bird 1 Leuchtenberg. — Während authentiſch gemeldet 
den Le aß die ſardiniſchen Kommiſſare aus Toskana und 
in derpationen abberufen werden, erlaſſen die Kommiſſare 
in ihr Ara, Ara und Forli und andern noch immer Aufrufe 
magna Cigenſchaft als ſardiniſche Kommiſſare in der Ro⸗ 
ſcherge uoncompaani in Florenz bat zwar ſeine Stelle 
j ſchaſteße egt, bleibt aber in der Stadt als ſardiniſcher VBot⸗ 


deen römiſchen Legationen bat die proviſoriſche 
auch die g außer der Einführung des Code Napoleon nun 
Ao 


I 


Die geheimen Geſellſchaften wirten ganz offen 
iger als je. Ihre Tendenz ift eine durchaus 

en ve In einem zu Rom an der Tiber gelegenen 
Anale Yallenen Gebäude wurden 3000 Stück Orſiniſche 
find nur den vorgefunden. Von den päpſtlichen Truppen 
Beamten; e Rarabinieri zuverläßig. Die Zerfallenheit des 
ic fandes iſt bekannt und jelbft der niedere Klerus 
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h ich bier und da offen der Bewegung an. Daß es 
dlo int Zoch nicht zum Albin a, bat man 
„In Baiden vor den franzöfiihen Truppen Juzuſchreiben. 
bern „logna hat der Oberſt Cipriani den Titel General: 
eur angenommen und ift bereits inſtallirt worden. 


e e 
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Nachdem die ſardiniſchen Kommiſſare zu Ferrara, Forli und 
Ravenna ihre Functionen eingeſtellt haben, iſt in jeder dieſer 
Provinzen eine Intendanz eingeführt worden. Die Bepbl⸗ 
kerung der Segationen verdoppelt ihren Eifer für die natio⸗ 
nale Sache. Es ſoll von Seiten des Militärs eine Eides⸗ 
leiſtung ſtattfinden und ein Militärkoder publicirt werden. 
Am 5. Auguſt begab ſich ein hochgeſtellter Beamter des 
Gouvernements mit mehreren Zeugen nach dem Kirchhofe, 
wo man zur Ausgrabung der Leiche des Pater Baoſſi ſchritt, 
der 1849 von den Oeſterreichern erſchoſſen wurde. Die Ueber: 
reſte dieſes unglücklichen Opfers des Patriotismus ſind in 
das Familienbegräbniß gebracht worden. Ganz Bologna 
folgte dem Zuge. In N 

ologna, den 4. Auguſt. Das Generalauartier des 
Generals Mezzacapo befindet ſich ſeit dem 1. Auguſt in Forli. 
Er hat in Rimini ein Regiment Infanterie, Artillerie, Genie 
und Kavallerie zurückgelaſſen. 


Grofüritannien und Irland. 

London, den 8. Auguſt. Vorgeſtern Nachmittag 3 Uhr 
hat auch in der Umgegend von London die Mehrꝛahl der 
Bauarbeiter die Arbeit eingeſtellt. Die Feiernden begaben 
ſich nach Hauſe, ohne die öffentliche Ruhe und Ordnung zu 
ſtören. Sie behaupten, man werde keine Arbeiter aus der 
Provinz bekommen. Aus 80 Provinzialſtädten, darunter 
Mancheſter, Birmingham, Liverpool und Briſtol, haben ſie 
aufmunternde Zuſchriften und Geldbeiträge erhalten. Letztere 
tragen natürlich das meiſte dazu bei, die Arbeitseinſtellung 
zu verlängern. — Bei Ballincolig in Irland iſt am böten 
die Pulvermühle in die Luft geflogen. Fünf Arbeiter, die 
eben Pulverfäſſer in ein Kanalboot luden, wurden die Opfer 
der Exploſion. Von ihren Leichnamen hat man nur ſchwache 
Reſte gefunden. Von der Pulverfadrik iſt kein Stein ſtehen 
geblieben. Fünf in der Nähe ſtehende Häuſer wurden abge⸗ 
dacht und mehrere Bäume mit der Wurzel aus dem Boden 
geriſſen. 8 { 

London, den 10. Auguſt. Die Regierung wird durch 
die Arbeitseinſtellung der Bauleute nicht minder hart betrof⸗ 
fen, als viele Privatleute und Bauunternehmer, am fübl- 
barſten in Woolwich, wo eben die Bauten zur Herftellung 
von Armſtrongſchen Kanonen im vollen Gange waren. Da: 
mit keine Verzögerung eintrete, werden die Arbeiten einſt⸗ 
weilen durch Handwerker aus dem Ingenieurcorps fortgeſetzt. 
Noch iſt Ausſicht vorhanden, die Differenz zwiſchen den 
Meiſtern und Arbeitern friedlich beendet zu ſeben; es haben 
ſich bereits Vermittler angeboten, um zwiſchen beiden Theilen 
ein billiges Abkommen zu treffen. Der Minifter des Innern 
bat erklart, daß weder Regierung noch Parlament ſich in 
dieſen Streit miſchen wollen. — Ein Eiſenbahnzug auf der 
Nordoſtbahn batte kürzlich das Unglück in 8 zu 
fallen. Die Bahn führt an einer Stelle Auf Holzpfeilern 
über ein weites Sumpfland und auf dieſer Weberbrüdung 
kam die Lokomotive aus den Schienen und riß alle Wagen 
mit ſich in den Sumpf hinab. Zum Glück wurde Niemand 
ſtart beſchaͤdigt. Die große Hitze in der letzten Zeit ſoll Ur⸗ 
ſache dieſes Unſalls geweſen ſein, indem ſich die Holzpfeiler 


1 


geworfen hatten und die Schienen aus ihrem Zuſammen⸗ 


bange geriſſen worden waren. 


Ser bien 
Belgrad, den 2. Auguſt. In Betreff der Mönche, Klo⸗ 
ſter und Verwaltung der Kloſtergüter haben die Landesdepu⸗ 
tirten beſchloſſen: Das Betteln der Mönche ſoll aufhören; 
die Kloſter werden reducirt auf das Einkommen von ihren 
Gütern und Pfarreien; die Klöſter werden in weltliche Kir⸗ 
chen umgewandelt; die Adminiſtration der Kloſtergüter wird 
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unter ſchärfere Auſſicht 955 junge Leute ſollen nicht 
Mönche werden dürfen. Was die Bezahlung der Geiſtlich⸗ 
keit anbelangt, jo wurde es für unmöglich erachtet, fire Ge⸗ 
bühren zu beſtimmen, aber gleichzeitig die Nothwendigkeit 
anerkannt, auf regelmäßige Bezahlung der verdienten Stola⸗ 
gebühren zu dringen, damit die ungebührlichen Streitigkeiten 
der Prieſter mit dem Volke vermieden werden. — In Betreff 
der Erbfrage wurde beſchloſſen, daß männliche und weibliche 
Kinder zu gleichen Theilen erben ſollen. 


Türkei 

Konſtantinopel, den 3, Auguſt. Das Geſchwader des 
Sultans iſt geſtern von Chios abgegangen und befindet ſich 
auf der Heimfahrt nach Konſtantinepel. — Ein neues Eid: 
beben hat die Stadt Erzer um vollends zerſtört und ſelbſt 
die Feſtungswälle verwüſtet. 

Könſtantinopel, den 6. Auguſt. Der Sultan iſt vor⸗ 
geſtern zurückgekehrt. Die Reiſe ging bis Chios. Smyrna 
wurde nicht berührt. — Dem Oberſten Couſa ſoll die Zn: 
veſtitur unter der Bedingung bewilligt werden, daß er nach⸗ 
her dem Sultan einen Beſuch abſtattet. — Der franzöfiihe 
Geſandte iſt hier angekommen. 


ien. 

Oſtindien. Die neueſten Nachrichten aus Kalkutta 
ſprechen die Befürchtung aus, das Beiſpiel der Soldaten 
der oſtindiſchen Kompagnie werde dem Aufrubr unter den 
Eingeborenen wieder neue Nahrung geben. Man vermuthet, 
die Hälfte der erwähnten Soldaten werde ihren Abſchied 
nehmen. Der Aufſtand zu Bechampur dauerte fort. 400 
Soldaten der oſtindiſchen Kompagnie hatten zu Caronpur 
ein Detachement königlicher Truppen geſchlagen. Sir Inglis 
war zur Züchtigung der Rebellen abmarſchirt. 

China. Die in Shangai befindlichen chineſiſchen Kom: 
miſſare haben ſich alle Mübe gegeben, den engliſchen und 
franzoͤſiſchen Geſandten von der Reiſe nach Peking n 
ten, und verſichert, ſie allein ſeien mit der Auswechſelung 
der ratificirten Friedensverträge beauftragt. Die euxopäiſchen 
Geſandten ſind aber feſt entſchloſſen, die Ratiſikationen nir⸗ 
gends anders als in Peking auszuwechſeln. 

Kochinchina. Die Franzoſen haben Befehl erhalten, 
aus Kochinching abzuziehen, vorher aber Hue zu bombaxdi⸗ 
ren, was aber nicht leicht zu bewerlſtelligen fein wird. Die 
Kochinchineſen bedrohen bei Turon, wo ſie ſich ſtark ver⸗ 
ſchanzt haben, das Lager der Alliirten, das auf der andern 
Seite des Fluſſes liegt. Die Alliirten richteten täglich eine 
mehrſtündige Kanonade auf die feindlichen Verſchanzungen 
und unternahmen am 8. Juni mit 750 Manu einen Angriff 
auf dieſelben. Nach mehrſtündigem lebhaſten Kampfe er⸗ 
eberten ſie drei Schanzlinien und vertrieben die Kochinchine⸗ 
ſen, welche 70 Kanonen und viele Waſſen zutückließen. Die 
Alliirten verloren 8 Todte und 40 bis 50 Verwundete; der 
Verluſt der Feinde foll 100 Todte und 700 Verwundete be: 
tragen haben. 


Dermiſchte Nachrichten 
In Nieder⸗Adelsbach, Kreis Waldenburg verun: 


glüdte am 7 Auguſt ein an der Epilepſie leidendes Dienſt⸗ 
mädchen dadurch, daß fie den Kopf in das Einfeuerungs⸗ 


loch ſtedte, um das Feuer anzublaſen; fie bekam dabei einen 

ptiſchen Zufall und verbrannte ſich am Kopfe bis zur 
nlenntlich keit. 5 

n Seidersdorf bei Neiße tödtete am 9. Auguſt der 

eine Ftau und einen achtjährigen Anaben. Man fand 

die Frau tobt über eine Wiege gebeugt liegend und das 
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darin liegende Kind unbeſchädigt. Im Hofe, wo der # 
erſchlagen wurde, wurden noch einige andere Kinder bell! 
die aber wieder hergeſtellt ſind. ö She 

Am 8. Auguſt Nachmittags gerieth zu Ujeſt in al 
ſchleſien ein hölzernes Haus in Brand und in kurzer sr 
wurden 9 Beſitzungen in Aſche gelegt. Nur der zahlst) 
und aäußerſt thätigen auswärtigen Hilfe iſt es zuzuſch 
daß von der Stadt ein größeres Unglück abgewendet 
Am 12. Auguſt früh in der vierten Stunde brach zu 
lenſtein im ſächſiſchen Voigtlande ein Feuer aus, 
die größere Hälfte der Stadt in Aſche legte. 170 Gebt 
die Kirche und die Schulgebäude find niedergebrannt. 
Gerichtsamt und die Schulen konnten gerettet werden. 4 
Mann iſt in den Flammen umgekommen und mehrere 
ſonen werden vermißt. 300 Familien, größtenteils MT 
Leute, ſind obdachlos geworden. 

Am 8. Auguſt Vormittags entſtand in dem Dorfe 
bed im weſthavelländiſchen Kreiſe ein Feuer, wodurch 
Wohnhauſer, 34 Ställe und 19 Scheunen abgebrannt IE 
Menſchen haben zwar nicht das Leben verloren, doch hau 
ih 5 Perſonen mehr oder weniger, eine lebensgeſähen 
beim Retten beſchaͤdigt. Die Mobilien und Wirthſch 
geräthe und die ganze Ernte ſind verbrannt. 
Am 8. Auguſt Mittags wurden in dem Dorfe Dae 
. bei Linz 42 Wohnhäuſer und 65 Scheunen und Sus 
ein Raub der Flammen. Nur der angeſtrengteſten ülfe 1 
es gelungen, die Kirche, das Pfarr- und Schulhaus Vie * 
In der Nacht auf den 2. Au uſt brannten zu Vie 
an der Rhone 7 bedeutende Fabriten mit Maſchinen 
Vorräthen nieder. Durch dieſes Unglück würden 
beiter brotlos, ? 
„Am 4. Auguſt brach zu Christiania in Norwegen 
Feuersbrunſt aus, weiche 8 Häuſer verzehrte und we 
durch den Ginfturz eines Daches 17 Menſchen umlall 
Am 2. Auguſt brannten in Chriſtiansſand 70 We 
bäufer und in Horten 11 Gebäude nieder. * 

Am 27. Juli entſtand in dem Dorfe Kim ra in Rußlal, 
Gouvernement Twer, ein Feuer, welches von 700 Woh 
bäuden mehr als 500 in Aſche legte. Der ganze Kaufe 
die Kathedrallirche, die Bebördenlokale nebſt Akten 1 
Büchern, das Armenhaus, das Proviantmagazin wurde 
Raub der Flammen und 2 Menſchen fanden dabei ihren 
Der St. Louis Democrat bringt wieder einmal einen buch 
ſträubenden Bericht über einen ſcheußlichen Fall von 8 
Juſtis, der ſich am 19. Juli zu Marjball — in walt 
Staate wird nicht geſagt; es giebt ziemlich viele Outs 
und Graſſchaſten des Namens — ereignet hat. Die “ig 
waren drei Neger, wovon zwei erhängt wurden. . 
dritte, welcher feinen Herrn getödtet oder, wenn man? 
ermordet hatte, ward verbrannt. Das erwähnte Bla 
ſchreibt die gräßliche Scene folgendermaßen:  , wollt | 
„„Als der Sheriff den Neger ins Gefängniß, bridge Han | 
nel ein Vollshaufe über ihn her und entriß ihn den 1 
des Beamten. Darauf eilte der Pöbel nach dem Ge 
und holte zwei andere Neger aus demſelben. 
ben hatte einen Mordanſall auf einen hieſigen 
macht, und der andere halte ſich ſo eben an ein ger 
Weißen vergangen. Der Pobel ſchleppte nun die date den, 
an eine "außerhalb der Stadt gelegene Stelle, Ve um 
welcher Hinton getödlet hatte, an einen Pfahl, häufte 
türres Holz auf und zündete daſſelbe an. Es big 
ein Schauſpiel, welches an widerwärtigem Grauen : 
weder hier noch irgendwo anders je übertroffen wo 
Der Neger war bis ur Hüfte e und ſtan 
da. Er ſah wie das Bild der Verzweiflung aus; 
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N Hüte in jenem Augenblick kein Mitleid mit ihm. Plötzlich 
ihre mole Flammen rings um ihn aufzuzüngeln an, und 
fü irkungen zeigten ſich bald in den vergeblichen Ver⸗ 
an des Unglücklichen, feine Füße zu bewegen. Als das 
Merl an feinem Körper hinaufleckte, fing er an, aufs jäm- 

ichſte nach Gnade, nach Tod, nach Waſſer zu ſchreien. 
die packte ſeine Ketten; fie waren heiß und verbrannten ihm 
an, ande. Er ließ fie wieder fahren und ſaßte ſie dann 

8 Mal über das andere Mal aufs Neue. Er wiederholte 
lid Geſchrei; aber Alles umſonft. In ein paar Augen⸗ 
nich war er eine verkohlte Maſſe; Knochen und Fleiſch 

derbe als Pulver. Viele der Zuschauer die ſich die Sache 

er doch wohl nicht jo graͤßlich vorgeſtellt haben mochten, 
vieden ten ſich, von Schauder ergriffen. 2 Marſhall nie 
er Zeuge eines ähnlichen Schauspiels ein! Es wäre 
deweſeweſen, wenn die Gräuel des Tages damit zu Ende 
ege en wären. Es wurden aber darauf die beiden anderen 
born noch gehängt, vielleicht mit Recht, jedoch geſetz- und 
legen agswidrig. Sie ftarben, ohne Reue an den Tag zu 

Werde Der eine bemerkte blos, er hoffe, ehe man ihn hänge, 

dran. man ihn zuſehen laſſen, wie der andere Burſche ver: 
unt werde “ 

1 * 


Aus der öffentlichen Welt. 


mine ranzöſiſchen, öͤſterreichiſchen und ſardiniſchen Bevoll— 
Lonferdten ſind am 9. Auguſt in Zürich zur Eröffnung der 
Mlafran zuſammengetreten, welche das Friedenswerk von 
fange ders um Abſchluß bringen ſoll. Während man An⸗ 
lebe kuder einung war, daß dieſe Gonferenzen nur von 
amt zer Dauer ſein würden, indem fie einſach dazu be: 
inde ären, dem Entwurf von Villafranca die feſte und 
Aria 1 orm zu geben, wird jetzt übereinſtimmend von 
dauern 1 Wien berichtet, daß ſie mindeſtens drei Wochen 
ſtände urſten, da auch die Schwierigkeiten, welche die Zu⸗ 
der Ualler Derzogtbümer darbieten und die ſich der Bildung 
genemmeniſchen Conſoöderation entgegenſtellen, in Erwägung 
Song werden müſſen, Ob der Gonjerenz ſpaͤter ein 
im er ei der europäiſchen Großmächte folgen wird, iſt noch 
mächt ine unentſchiedene Frage und die Stellung der Groß⸗ 
Wesen derſelben bat ſich während der letzten Zeit im 
hart a en nicht verändert. Preußen zum wenigſien be: 
Nähe dar wie vor bei der Anficht, feine Mitwirkung zu: 
den ihren en abhängig zu machen, daß die italieniſchen Fuͤr⸗ 
dung 0 Beitritt zur Conföderalſen erklaren und ihre Rei: 
laaten Eimaechen, den unerläßlichen Reformen in ihren 


warf gang zu gewähren. Die preußiſche Regierung 
Wen Eniwickelung der Situation und wendet ihre 


inzwiſchen näher li 5 } 
eben ind ber liegenden Zweden zu. Wahrend 
Mühe Beteendeten Krieges erregte es in Deutſchland die 


eſorgniß, daß di fi eulf 
it n Berner, ib, aß die ganze Nordküſte Deutſchlands 


10 im Beſite einer guten Marine war und 


ig offen u. ie pre 
lerun N und unbeſchützt daſäge. Die preußiſche Re: 
en Antec ſich nun damit, bei dem Bundestage 
guad es steht rauf, Beſeſtigung der Nordieelüften einzubringen 
terungen : Tabl zu bofien, daß auch die ſüddeulſchen Re⸗ 
gels des Norden agung deſſen, was Preußen und die Staa: 
ale tet hab ens für die Sicherſtellung des Südens bereits 
SH, 8 und noch leiſten müſſen (wir erinnern nur 
geben wo Raſtatt) dieſem Antrage ihre Zustimmung nicht 
ßen und erden. Sollte derſelbe froßdem auf Widerſtand 
bürde Preußicht zum Beſchluß erhoben werden können, jo 
Nordsee allerdings auch dann nicht die Beſeſtigun 
ſten ruhen laſſen, fondern mit den zunäch 


intereſſirten Regierungen ein Einvernehmen erzielen, um 
dies wahrhaft patrioliſche Project zur Ausführung zu brin⸗ 
gen. Eine zweite Frage, der unſer Miniſterium in Folge 
der gegenwaͤrtigen Lage Europa's feine ernſteſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden mußte, betrifft die Organiſation unſerer 
Armee. So vertrefflich ſich das Inſtitut der Landwehr auch 
wieder in den letzten Monaten dewährt hat, ſo willig die 
Landwehrmänner auch unter ſchwierigen Umſtänden zu de 
Fahnen eilten, ſo giebt es dennoch einen Uebelſtand, für 
welchen im Intereſſe der Billigkeit und der Gerechtigkeit 
Abhülfe geſucht werden muß. Die Zahl und Stärke der 
Linien⸗Regimenter war für eine bedeutend geringere Bevol⸗ 
kerung, für 10 Millionen, aber nicht für die jetzt in den 
preußiſchen Landen wohnenden 18 Millionen berechnet. Die 
jährliche Aushebung ergab bald mehr Rekruten, als die 
Regimenter aufnehmen konnten. a 

Zur Abſtellung dieſes Mißverhältniſſes wurde vor meh⸗ 
reren Jahren ſchon der Verſuch gemacht, die Dienſtzeit in 
der Linie von drei Jahr auf zwei Jabr herabzuſetzen, indeſſen 
iſt man, wie bekannt, von dieſer Aenderung wieder zurück⸗ 
gekommen. Unter ſolchen Umſtänden konnte ſchon ſeit längerer 
Zeit die geſetzlich feſtſtebende allgemeine Wehrpflicht nicht 
mehr durchgeführt werden. Es wurden jährlich eine große 
Menge ganz brauchbarer junger Leute zurückgeſtellt, während 
andererſeits für die wirklich Eingeſtellten nach wie vor die 
Wehrpflicht durch beide Aufgebote der Landwehr hindurch, 
bis zum vierzigſten Jahre fortdauerte. Es werden nun die 
Mittel berathen, welche die Armee in den Stand ſetzen könn⸗ 
ten, bei den jährlichen Rekrutirungen die ganze brauchbare 
Mannſchaft in ſich aufzunehmen, und dafür die Wehrpflicht 
für die beiden Aufgebote der Landwehr entſprechend zu ver⸗ 
kürzen. Daß durch ſolche Formation dem Prinzip der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht, wie den Rückſichten der Billigkeit und 
den Intereſſen des Hausſtandes der Wehrmänner beſſer 
Rechnung getragen werden würde, das liegt wohl auf der 
Hand. Jedenfalls werden die Aenderungen in geſetzmäßigem 
Wege vor ſich gehen und werden zu dieſem Behufe den Be⸗ 
rathungen des Landtages in nächſter Seſſion die betreffenden 
Entwürfe unterbreitet werden. 


Die Stiefmutter. 
(Fortſetzung.) 

Madame Wilmot lam zu Anfang des Juni an. Ein 
Wiederſehen nach fo vielen ſchmerzlichen Zwiſchenfallen 
konnte nicht anders als thränenvoll ſein. Madame Burns 
vergaß in der Aufregung ihrer Gefühle, das Benehmen 
zwiſchen ihrer Stieftochter und ihrem Neffen zu beobachten, 
wie es wohl ausfallen würde. Die Zeit war während 
ihrer Trennung nicht müßig geweſen und auf beiden Sei- 
ten waren nun Beobachtungen zu machen. Emilie erſchrak 
über den Wechſel der Madame Burns betroſſen, freute 
ſich aber über die vortheilhafte Veränderung, die ſie bei 
Herrn Ashleigh wahrnahm; jedoch das größte Erſtaunen 
wurde in ihr durch die Veränderung Paulinens hervorge⸗ 
rufen. Die eigenſinnige, wiederſpenſtige Pauline hatte 
jeden Anſpruch auf ihre frühern Titel verloren und war 
jetzt ein geſetztes, elegantes, ſelbſtbewußtes Mädchen, ein 
gänzlich anderes Weſen, als ſie es bei ihrem Scheiden 
aus dem Vaterhauſe geweſen, und ihr Muth fing ein 
wenig zu fallen an, als ſie Herrn Ashleigh und Paulinen 
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betrachtete; denn wohl hatte Madame Burns eine richtige 
Vermuthung aufgeſtellt, daß es nehmlich Emiliens Plan 
ſei, ihren Neffen wieder zu umſtricken. 

Es würde ſchwer ſein zu errathen, welche Gedanken 
Paulinen um dieſe Zeit erfüllten. Bis zur Ankunft ihrer 
Schweſter war ihr das Leben wie ein augenehmer Traum 
vergangen, aber nach ihrer Ankunft empfand ſie bisweilen 
ein Erwachen bitterer Gefühle, hervorgerufen durch eine 
innere Selbſtprüfung, welche ſie erſchrecken machte und 
deren troſtloſe Wahrheit zu verſcheuchen, ſie vergeblich 
alle Gegengründe aufſtellte. 5 

Emiliens Abjichten wurden bald allen klar, die ſie zu 
beobachten Gelegenheit hatten; aber Herrn Ashleighs Ger 
fühle, die er jetzt mehr zu verbergen verſtand, konnten 
nicht ſo leicht ergründet werden. Er ſuchte ſie weder, noch 
vermied er fie; keine Abweichung von einem artigen Zus 
ſammenleben, oder Umgange war in feinem Benehmen 
zu bewirken, ſo daß es ſelbſt für den genaueſten Be⸗ 
obachter unmöglich war, zu ſagen, ob es Stolz oder Gleich— 
gültigkeit ſei, das ihn zu dieſem Betragen vermochte. 

Selbſt Pauline, die durch ihre eigene Herzensſchwäche 
angefacht wurde, die genaue Beobachterin zu ſpielen, konnte 
nichts beſtimmtes entdecken. Zuweilen glaubte ſie, daß 
er nur ſeine Zeit abwarte, um ſie dann durch eine wie 
derholte Heirathsanzeige in Erſtaunen zu ſetzen. Zu ſol 
chen Zeiten fühlte ſie ihr eigenes Innere in der größten 
Aufwallung, und es war ihr trotz aller Gebete und aller 
Bemühungen nicht möglich dieſen Tumult des Herzens zu 
dämpfen oder zu erſticken. 

Beinahe zwei Monate waren ſeit der Ankunft Madame 
Wilmots verfloſſen, als ſie eines Morgens bald nach 
dem Frühſtück in das kleine Zimmer, in welchem Pauline 
allein ſaß, eintrat. Sie blieb einige Minuten an der 
Thürſchwelle ſtehen und beobachtete ihre Schweſter, die 
gar nichts argwöhnte, mit großer Aufmerkſamkeit. Pauline 
war mit einer Stickerei beſchäftigt geweſen, ihre Hände 
ruhten jetzt aber müßig in ihrem Schooße, während ihre 
Blicke unverwandt auf einen Tiſch neben ihr geheftet wa- 
ren, auf welchem Hut, Stock und Handſchuh des Herrn 
Ashleigh lagen, welcher augenſcheinlich erſt vor ganz kurzer 
Zeit zugegen geweſen war. Der ſanfte Anflug von Rofen- 
roth in ihrem Geſicht drückte mehr als Worte vermögen 
die träumeriſche Zärtlichkeit ihres Nachſinnens aus. Für 
das ſchnell durchſchauende Auge der Eiferſucht ſprach dies 
mehr als ganze Bände ausdrücken können. Emilie trat 
in das Zimmer und ließ ſich in der Nähe Paulinens auf 
einen Seſſel nieder, welche ihre Stickerei wieder zur Hand 
nahm. „Pauline,“ ſagte fie nach Verlauf einiger Augen- 
blicke, „iſt Dir der Heirathsplan bekannt, den die Mama 
für Dich ausgeſonnen hat?“ . 

„Einen Heirathsplan für mich ausgeſonnen!“ rief Bau- 
line erſtaunt. „Sicherlich mußt Du Dich in einem gro: 
ßen Irrthume befinden!“ 

„O nein, in gar feinem Irrthume. Die Mama wünſcht 
ſehr, daß Du Herrn Ashleigh heirathen möchteſt; ſchon 
feit längerer Zeit hat fie mit ihm wegen Dir Rückſprache 

enommen, da ſie weiß, daß Du bei ihrem Ableben mit 
tellos daſtehen würdeſt.“ 
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Pauline wurde ganz blaß, antwortete aber mit, 
keit: „Iſt dies eine Vermuthung von Dir oder weißt 
daß dies Thatſache iſt?“ f Bi 

„Ich weiß, daß es Thatſache iſt,“ erwiederte Emilie. 

„Dann,“ ſagte Pauline, ſich bemühend ruhig zu erſche⸗ 
nen, „kann ich Dir die Verſicherung geben, daß es gü 1 
lich ohne mein Wiſſen und ohne meine Genehmigung ge 
ſchehen iſt.“ 
„Das dachte ich mir,“ entgegnete Emilie wit glei 
tigem Tone, „ſonſt würde ich den Gegenſtand nicht € 
haben. Du weißt, Mama beſitzt in dieſer Hinſicht wenn 
Zartgefühl; aber ich wußte, daß Du zu viel Selbſtachti 
beſitzt, um von dem Mitleiden eines Mannes Nutzen dr 
ziehen, deſſen Liebe zu beſitzen Du keine Beweiſe ha 11 
und ſie warf einen ſchnellen, durchforſchenden Bli 
ihre Schweſter. = 

Beſtürzt, verletzt bis in das Innerſte von dem, was 
eben vernommen, war Pauline nicht länger fähig, We, 
der Erwiederung zu finden. Sie ſaß bewegungslos, 9 
lich überwältigt da; ihre gefühlvolle weibliche Seele, 
geheime Liebe waren wie zerſchmettert. Ein Ge 
allein ſtieg in der Aufwallung ihrer Gefühle über a 
andern empor — daß Herr Ashleigh ſelbſt ihrer Schi. 
ſter dieſen Auftrag an fie ertheilt haben müſſe. 1 
es, der Emilien gejagt, daß fie das Hinderniß in Got 
Pfade ſei. Ihm hatte ihre Mutter ihre Zärtlichkeit Un 
geſtellt und fie bis in den Staub gedemüthigt. „l 
längere Zeit hätte fie wegen ihr Rülckſprache mit ih 
nommen!“ So waren Emiliens Worte, und das au 
gequälte Mädchen verbarg ihre Augen mit beiden H 
in einem wahren Schmerzenskampfe ſich befindend. _ 4 

Dieſe ſchmerzliche Scene wurde durch ſich nähernde G 
tritte unterbrochen. Beide ſtanden eiligſt auf, um 
Zimmer zu verlaſſen. Emilie entfernte ſich durch 
Neben Zimmer, das nach dem Balkon führte, wal gi 
Pauline ſich ihrem Zimmer zuwandte; aber ehe die Ju 
den Glieder ſie bis dahin tragen konnten, trat A 
ein. Blaß, aufgeregt und einer Ohnmacht nahe, 
ſie bei ihm vorüber gehen, doch verſagten ihr die 
und ſie ſank erſchöpft auf ein Sopha nieder. I 

„Um des Himmelswillen, Pauline! was fehlt Div? 
er. „Iſt irgend etwas vorgefallen? Iſt meine Tante ſe 
mer? Biſt Du krank?“ Pauline vermochte nicht di 
chen, ſonderu ſchüttelte verneinend den Kopf. w 
denn ſonſt vorgefallen ſein?, fuhr er fort. E 
außerordentliches muß ſich zugetragen haben, da nder 
dieſe Weiſe aufgeregt biſt!“ Pauline ſprach nicht, I 2 
wandte ihr bleiches Geſicht von ihm weg. Er 5 dan! 
nige Augenblicke ſie anſtaunend neben ihr und fi ATbeulk 
bei ihr niederſetzend, ſagte er mit Zärtlichkeit i 
Pauline, Du weißt nicht wie ſchmerzlich es für 
darüber in Unwiſſenheit zu ſein, weshalb D Pi '.. 
biſt. Vertraue Dich mir, theuerſte Pauline; Welt, 
haft leinen aufrichtigeren Freund in der ganzen W 
ich es bin.“ g ſie 

Verletzt und gedemüthigt durch Alles das, eh 
eben erfahren, klang das Wort „Freund“ beſonde 
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melodiſch in ihren Ohren und indem ſie von dem Sopha 
nuſſtand, ſagte fie mit Gleichgültigkeit, „ich fühle mich 
Wohl; ich bin jetzt im Stande auf mein Zimmer zu 
ehen, wo ich mich beſſer befinden werde.“ 
auer Ashleigh ging einige Minuten in dem Zimmer 
uf und ab, nachdem ſie es verlaſſen hatte; dann nahm 
feinen Hut und Stock und verließ es. 
dalle die Mittagsſtunde kam, waren alle zugegen, nur 
afline nicht. Nachdem man Erkundigungen eingezogen, 
je r man, daß fie ausgegangen und noch nicht zurück 
Ein Dienſtbote wurde darauf zu den nächſten Nach⸗ 
Aan geſchickt um zu erfahren, ob fie bei Einem oder dem 
dern zu Tiſche geblieben; worauf fie ſich ſelbſt zur Mit- 
Vbstafel ſetzten. Nach Verlauf einiger Zeit kehrte der 
Atte zurück, ſagend, daß er Fräulein Pauline nirgends 
e finden können. Nach Beendigung der Mahlzeit, die 
Weller als gewöhnlich beendet war, wurde ein anderer 
male ausgeſchickt, um ſich überall genau zu erkundigen, ob 
ce einer der Hüttenbewohner am Wege das, Fräulein 
onen hätte, aber auch der kam nach einiger Zeit zurück 
Feine Spur von ihr gefunden zu haben. 
ganz ie Beſorguiß der Madame Burns theilte ſich jetzt dem 
und en Hausperſonal mit. Die Gegend wurde jetzt überall 
ſie in allen Richtungen durchſucht, wo man wußte, daß 
8 auf ihren einſamen Spaziergängen hingehe, aber 
Nallet vergebens, es fand ſich keine Spur von ihr. Herr 
ann. gb dachte endlich, daß fie vielleicht in die Sadt G . 
den und ſich dort verſpätet habe, in Folge dieſes Ge: 
Dias machte er ſich ſogleich auf, ſie zu ſuchen. 
ie Dämmrung brach herein und Herr Ashleigh lehrte 
einem fruchtloſen Suchen zurück. Keine Nachricht kam 
n ihrem Wiederfinden und da er ſich der großen Aufre⸗ 
ſe erinnerte, in welcher er ſie am Morgen gefunden, 
cherte ſich ſeine Beſorgniß in demſelben Grade, wie die 
dadame Burns. Madame Wilmot litt anſcheinlich an 
rüßten nervöſen Aufregung, jedoch ſchien ſie jede Ber 
mit Gewalt bekämpfen zu wollen und war bes 


‘ 


in de, um mit einem Rechtsauwalt, der auch ein Freund 


er ginan der H 

wogen dann, das Herz voll Sorgen, in die Wohnſtube, 
Na de Madame Wilmot in der äußerſten Unruhe fand. 
c * fie einige troftleere Worte gewechſelt, wandte ſie 
e ſich wn um, ihre Hände krampfhaft faltend, als ob 
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„In der Bucht!“ rief er aufſpringend. „Was kannſt 
Du damit meinen?“ n 

„Ich meine das Schlimmſte damit. Sie war als Kind, 
wie Du weißt, wilder, unbändiger Natur; unter der 
ſcheinbaren Ruhe, die ſie 97 0 lagen jene ſtarken Gefühle 
immer noch verborgen. Ich befürchte — ich befürchte — 
ach, ich kann es nicht ausſprechen, was ich befürchte.“ 

„Guter Gott!“ rief Herr Ashleigh, wie vom Schlage 
gerührt. „Welchen Grund haft Du für eine ſolche ſchreck⸗ 
liche, ſchauderhafte Auſpielung?“ 

Madame Wilmot ſtöhnte laut in dem Kampfe mit ihrem 
unruhigen Gewiſſen, indem fie erwiederte: „Sie war heute 
früh, als ich von ihr wegging, fürchterlich aufgeregt und 
ich weiß nicht, welche Wirkung unſere Unterredung auf 
ie gemacht haben mag; dieſes iſt's, was mich fo beun- 
ruhigt.“ 

„Alſo Du warſt es, mit welcher ſie ſprach, als ich heut 
Vormittag in das Zimmer trat? Was war es, Emilie! 
das Du mit ihr ſprachſt, um ſie auf eine ſolche Weiſe 
aufzuregen? Sage mir's — ich muß es wiſſen.“ 

„Ich erzählte ihr,“ ſeufzte die erſchrockene Frau, „von 
meinen Vermuthungen, daß die Mama ſie dazu dränge, 
ihr einen Heirathsvorſchlag zu machen. Ich — ich erzählte 
ihr, daß ich darum wiſſe.“ 

„Aber das kann nicht Alles ſein. In dieſer Mittheilung 
lag nichts, um ihr Gemüth in einen ſolchen aufgeregten 
Zuſtand zu verſetzen.“ 

„Aber ich ſagte ihr, daß Du abgeneigt wäreſt — ich 
gab ihr zu verſtehen, daß Du eine Andre liebteſt.“ 

„Sogar dies, obgleich es für ihr Zartgefühl verletzend 
war, konnte eine Seele, ein Gemüth wie das ihrige nicht 
niederdrücken, noch viel weniger ein ſolches entſetzliches 
Reſultat hervorbringen, auf welches Du ſo dunkel hinweiſeſt.“ 

„O Robert, Robert!“ rief die unglückliche Frau, auf 
ihre Knie niederſinkend und hi vor Gewiſſenspein krüm⸗ 
mend, „Du willſt mich nicht verſtehen; ich ſage Dir, es 
war eine Qual für ſie, dieſes zu hören. Sie liebte Dich, 
ſie hat Dich ſchon als Kind, da ſie es ſelbſt noch nicht 
ahnete, geliebt. Ich habe es damals bemerkt — ich 
habe es heute geſehen; und glaubſt Du, als fie hörte, Du 
liebteſt eine Andere, daß ſie ein Hinderniß in Deinem 
Pfade ſei, daß man fie Dir angeboten und Du fie aus 
geſchlagen, daß dies nicht bimeichend ft, eine ſtolze Natur 
wie die ihre zur Verzweiflung zu treiben? Ja ſie hat es 
gethan! ich weiß es fie hat es gethan!“ und das unglüd- 
liche Weib fiel zu ſeinen Füßen, in einem Anfalle des 
bitterſten Schmerzes, nieder. g ' 
Herr Ashleigh zögerte einen Augenblick, dann richtete 
er das zerknirſchte, von Gewiſſensangſt geplagte Weſen 
auf und ließ fie in einem Stuhle nieder. „Emilie,“ ſagte 
er, „Du haſt mir das enthüllt, was mein ganzes Weſen, 
ſogar in dieſer Stunde ſchrecklicher Ungewißheit und Bau- 
gigkeit, mit Wonne erfüllt; aber wenn das, was Du mir 
erzählteſt, wahr iſt, dann haft Du die heiligſten Gefühle 
eines hochherzigen Mädchens auf das tiefite verletzt und 
ich bin jetzt Paulinen wie mir ſelbſt ſchuldig, meine Ge⸗ 
fühle nicht länger unerklärt zu laſſen. Du haſt Deine 


Schweſter irre geleitet. Deine Beweggründe es zu thun 
überlaſſe ich Deinem eigenen Gewiſſen. Es iſt wahr, daß 
ich liebe, aber es iſt Pauline ſelbſt, die mein ganzes, un⸗ 
getheiltes Herz beſitzt. Ich habe ſie ihres Charakters hal⸗ 
ber ſtets hochgeachtet, ja ſchon als ſie noch ſehr jung war. 
Jetzt aber finde ich in ihr alles vereinigt, was in einem 
braven Mädchen liebenswürdig und theuer iſt. Ich habe 
mich ſeit meiner Rückkehr ſtets bemüht, mich ihr zu em 
+ pfehlen und ihre gute Meinung zu gewinnen; aber wann 
ich den Muth gehabt haben würde, wenn ſich der heutige 
Vorfall nicht ereignet hätte, ihr meine heiße, aufrichtige 
Liebe zu geſtehn, weiß ich nicht; aber wenn ſie uns wie 
dergegeben wird und ich bin ihr wie Du ſagſt nicht gleich 
gültig, ſo ſoll mein Leben nur zu ihrem Glücke 7 — 
es ſoll ihr beweiſen, wie hoch ich ſie vor allen Andern 
ihres Geſchlechts achte und liebe. Den Argwohn, den Du 
haſt, theile ich nicht mit Dir. Ich keune Paulinen zu 
gut, um zu glauben, daß ſie fähig wäre eine ſo ſündliche, 
verzweifelte That zu begehen. Ein Unfall kann ihr begeg 
net ſein und ich fürchte ſelbſt, daß es ſich ſo verhält; im 
übrigen aber werde ich ſie immer für ein ſo ſchuldloſes, 
herzensreines Weſen, wie die Engel im Himmel halten;“ 
und überwältigt von den peinlichen Gedanken und Gebil⸗ 
den, die in ihm hervorgerufen, verließ er ſchnell das Zimmer, 
um Zuflucht im Freien zu ſuchen. 
(Beſchluß folgt.) 
—— —— — ——e——bb — —— 
Hirſchberg, den 14. Auguſt 1859. 

Nachdem am 12. Auguſt, Nachmittags um 2% Uhr, mittelſt 
eines Extrazuges die Mannſchaften für die Stamm ⸗Batail⸗ 
lone des 7. Landwehr ⸗Regiments in der Stärke von 15 Offi⸗ 
zieren und 1319 Mann aus Poſen in Breslau eingetroffen 
waren, wurden daſelbſt die Truppen nach Jauer, Hunzau, 
Löwenberg und Hirſchberg auf der Eiſenbahn weiter befördert. 
Heute früh nach 9 Uhr rückte das für Hirſchberg beſtimmte 
Stamm Bataillon, 431 Mann ſtark mit 5 Offizieren, bierfelbit 
ein und wurde einquartiert. Das frühere Wohngebäude der 
Beamten der Zuckerraffinerie wird zum Lazareth eingerichtet 


werden. 
—— ö — — ia —— 
Hirſchberg, den 15. Auguſt 1859, 
Große Freude iſt geſtern den Schülern der hieſigen Fort⸗ 
sss für Gewerbetreibende bereitet worden. 5 
Der unter der vortrefflichen Leitung des Kgl. Geh. Selr. 
und Fabrik⸗Dirigenten Herrn Kobes in Erdmannsdorf ſtehende 
Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen der Kreiſe 
Hirſchberg und Schoͤnau hatte nämlich den geſtrigen Tag 
zur Feier ſeines heutigen Stiftungsfeſtes ſich ausgewählt, 
zu ſeinen Mitgliedern gehört auch der Gewerbe⸗Verein bier: 
orts unter der Direction unſers Bürgermeiſters Herrn Vogt, 
beide Vereine haben mit Unterſtützung der Stadtbehörden 
von Hirſchberg die nen für Gewerbetreibende 
bierſelbſt in's Leben gerufen und an die Lehrer und Schüler 
dieſer war die Aufforderung ergangen, die Feſtesfeier der 
vorgedachten Vereine durch ihre Gegenwart zu erhohen. 
Bereitwillig folgten die Geladenen, viele Gewerbetreibende 
der Stadt und Gönner der Schulanſtalt dieſer Aufforderung, 
zogen mit Inſtrumentalmuſik und unter Trommelſchall durch 
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die Stadt an den Feſtort, die Berbisdorfer Braue 


N N 
rei, ” 1 
vergnügten ſich dort von 4 Uhr Nachmittags bis 9% - 
Abends bei Geſang, bei militairiſchen⸗ und Turn- Uebung 
dem Steigen zweier Luftballons und der Illumination, bei 
Gartens mit Lampen und bengaliihen Flammen, jowiE Fi, 
einem den Schülern gratis verabreichten Imbiß. Den Se. 
lern Heinrich Mende, Carl Zipfer, Richard Reichelt, dein 
Miehmert, Bernhard Metzner, Julius Anders, Paul eiten 
von hier und Wolf aus Erdmannsdorf wurde als gu 
Zeichnern eine Prämie à 1 Thlr. in einem Sparks 
überreicht und 8 öffentlich wegen ihres Fleißes vom c 
vorſtande belobigt. aul 
In Hochs wurde gedacht Sr. Maj. unſers ſchwer exit der 
ten Königs, Sr. Königl. Hoheit des Prinz Regenten, der 
feitenden Vereine und ihrer Vorſtände, der Vereinsmitglie ö 
Buchhalter Hern Schweizer und Herrn Lehrer Henſe ee 
Dichter der geſungenen Lieder, des Chemiker Herrn Schm ern 
ler als Veranſtalter der Illumination, des Apotheker He 
Behrend als Beranftalter der Luftballons und fämmtlicher n 
zer und Schüler der Fortbildungsſchule, an die zum Sm 
Privat. Inſtituts-Lehrer Herr Schmidt in gediegenen! 112 
Ermahnungen, in ihrem Fleiße nicht zu erkalten, anknüp 


F Warmbrunn, den 15. Auguft 1800. m 
Heute früh um 10 Uhr verließen Se. Königliche Hoh 
der Prinz Friedrich von Preußen, nach vollendeter aß 
zur Höͤchſten ringe a vollbrachten Badekur, nebſt SP % 
ihrem perſönlichen Adjutanten, Oberſt Baron von non g 
dorf, unſeren Badeort, um über Liegnitz nach Berlin zung, 
1 Die Anweſenheit des erlauchten Prinzen, are N 
ich auf 4 Wochen beſtimmt, dauerte vom 5. Juli bis n 
und bewohnten Hochſtdieſelben während dieſer Zeit fortdaue 
das Bruchmannſche Hötel de Pruſſe. iche 
Heute früh traf hierſelbſt eine für unſere verehrte Gräf dir 
Grundherrſchaft ſchmerzliche Trauerbotſchaft auf tele dan 
ſchem Wege aus Biberich ein. Herr Graf Joſeph, rung 
Sr. Excellenn des Herrn Reichsgraſen Schaͤffgotſch, ist he 
längerem Unwohlſein in das beſſere Leben abgerufen Me 
den. Auf einer Reiſe nach Karlsbad begriffen, dürfte hu 
rer Grundherrſchaft die Trauernachricht zu Dresden 10 
geworden ſein. Hier empfing dieſelbe unerwartet der ge 
Kammerherr :c. Graf Emmo Schaffgotſch, welcher, erſt von 
erte 


lin angelangt, einige Tage hier zu verweilen gedachte. 
Bruder beſucht. . 


derſelbe hatte erſt vor Kurzem den geliebten eniſchlumm 
je 


Aus dem Schweidnitzer Krei inen 

In den Nachmittagsſtunden des ten d. M. zog über ung 
Theil des Striegauer und Schweidniter Kreiſes ein tere, 
wohnlich heftiges Gewitter, welches nicht nur mit verhaher 
dem Sturme und wolkenbruchartigen Regengüſſen b 
brauſte, ſondern auch die Feldmarken einzelner Gen 
als Tſchechen, Puſchlau, Peterwiz und Saarau, m eldern 
überaus ſtarten Hagel heimſuchte. Der noch auf den jener | 
befindliche Hafer wurde von der Menge der Hager, und | 
foͤrmlich ausgedroſchen; die Verwüſtungen in den ih; | 
auf den mit Grünzeug bebauten Feldern fin beträ rt da 
die Obſtbäume ſtehen entlaubt und von Früchten ene ben 
gan — aber 7755 bie ange een nn vo 
nungen der Herrſchaft Puſchkau faſt vo i 
nichtet, — Am 10. h. Abends nach 9 Uhr entlud ſich wien 


| 


der 


i Nebengehn 
3, ge 
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Beilage zu Nr. 65 des Boten aus 


dem Rieſengebirge 1859. 


iin ſehr ſtarkes Gewitter längs des Striegauer Waſſers hin. 
I = Schulhauſe zu Preilsdorf war in Abweſenheit des 
er 


meh und feiner Familie in den vorhergehenden Nächten 


tmals ein Einbruch verſucht worden und theilweis auch 


gelungen, während eine ältere Verwandte des Lehrers und 


zus, Dienſtmädchen das Haus hüteten. Theils zu deren Be: 
ſallgung, theils zur Abwendung eines erneuten Einbruchs 
Ae der Schmiedemeiſter und Gerichtsſcholz H. ſeinen Sohn 
Mm feinen Gehülſen aufgefordert , im Schulhaufe nächtliche 
vi ache zu halten. Während des Gewitters nahmen nun die 
ler im Schulhauſe befindlichen Perſonen dicht neben einan⸗ 
1 Mas, als ein Blitzſtrahl in eine am Schulhauſe jtehende 
gebe Pappel und von dieſer aus durch die Wand in die 
tehrerwohnung ſuhr. Der Schmiedegeſelle Wilh. Tſcherb⸗ 
N fcb aus Märzdorf bei Jauer, ein wegen feiner 
yet en Führung allgemein geſchätzter junger Mann, wurde 
ir lit augenblicklich getödtet, das Dienſtmädchen an den 
uben nicht unerheblich verbrannt, der Sohn des Schmieds 
ſtaubt und von ſeinem Sitz heruntergeſchleudert und nur 
& wandte des Lehrers, welche überdies grade an der 
elle ſaß, wo der Blitz durch die Ketten einer Uhr an der 
and herunter geleitet worden iſt, kam mit einem argen 
lich deck davon und konnte ſofort Hülſe herbei rufen. Glück⸗ 
Weiſe hat der Strahl nicht gezündet, obgleich er das 

und in den verſchiedenſten Richtungen durchfahren, Wände 
gel ‚Stubendeden erriſſen, namentlich auch Bilder und Spie⸗ 
M mehreren 


tuben zertrümmert hat. 
———— T— ET —ä— 


f Nettungshaus in Hermsdorf ſtädt., Kr. Landeshut. 
widas Nettungshaus in Hermsdorf ftädt., Kr. Landeshut, 
ner A, bills Gott, am Ende dieſes Jabres feinen erſten, ſei⸗ 
und dei bereits in Ausſicht geſtellten Bericht ausgeben laſſen 
Autan eben unter herzlichem Dank an alle Wohlthäter 
‚alt; 
50 die Jahresrechnung, 
e) eine kurze Geſchichte der Anſtalt, i 
Eine kurze und bündige Darlegung deſſen, was das 
. bezweckt, biber Greier 
s bisher Erreichten 
derdſſentli e Ueberſicht des bisher Erreichte 


n N Ay 
nun der im Namen des Vorſtandes dieſes Hauſes 
dae mit ſeinen heutigen Auslaſſungen bis zu oben 

gem Termine warten, jo verlangt doch die Bitte, die er 


bunch en an alle für der Brüder Wohl ſchlagende Herzen 


des Kreiſes Landeshut, wie weiter hinaus thuen 
l. die vorläufige Anführung folgender Punkte: 
i 1 0 1 5 5 ‚nie ſtehende Armen: 
; eute in ſtetem Wachſen geblieben. 2 
5 zweckentſprechende Einrichtung des Gebaudes hat 
dir, ds ermöglicht, das Haus im Innern ſoweit zu reno⸗ 
ding. aß es ſich vor Beſuchen, zu welchen hiermit jo 
Magend Wie ergebenſt eingeladen wird, nicht mehr in dem 
f M wie früher zu ſcheuen bat. 
&ben mehr und mehr ſcheint die Auſlalt ein Nettungsbaus 
der Kar für Kinder werden zu wollen. Der größeſte, Theil 
Senals bier untergebrachten Erwachſenen bat, aus Leibes⸗ 
EAN gerettet, deu Gemeinden zurückgegeben wer: 
innen. Die pas der Kinder dagegen iſt ſehr gewach⸗ 
ören jetzt dem Haufe ganz und gar an. 
e, welche viel zur Verkennung des Hauſes 
En und ihm Herzen entfremdet haben, muß der Un⸗ 
ete entſchieden zurſſckweiſen! 


M 
den 
ſen 


Aerjeich 
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a Niemals hat 11 der jüngſt verfloſſenen, an Arbeits: 
kraͤften Mangel leidenden Zeit Unterzeichneter, wie geſagt 
worden iſt, Arbeitskräfte ohne Noth im Hauſe zurückge⸗ 
halten, oder etwa gar mit anvertrautem Gelde Faullenzer 
gefüttert; vielmehr waren die im Hauſe Feſtgehaltenen 
entweder um körperlicher Gebrechen Willen zu ander: 
weitiger Arbeit nicht tauglich, oder ſie würden um ihrer 
ſittlichen Verkommenheit Willen den betreffenden Arbeits⸗ 
gebern alsbald die größeſte Noth gemacht haben. Zu 
Proben Bezugs dieſes letzteren Punktes iſt Unterzeichneter 
noch heut bereit, wie denn andererſeits aus dem Hauſe 
rechtzeitig entlaſſene, jetzt in Landeshut, Weisbach, Blas⸗ 
dorf ꝛc. Dienende die eben beregte Beſchuldigung laut 
genug widerlegen. 

b. Es finden ſodann nicht bloß, wie fälſchlich ausgebrei- 
tet worden, Kinder aus der Parochie des Unterzeichneten 
Aufnahme in beſagter Anſtalt; dieſelbe will vielmehr dem 
ganzen Kreiſe, wollte es Gott, noch weiterhin dienen. 
Daß nicht die Intentionen der Anſtalt, ſondern allein 
die Gemeinden, welche geeignete Individuen nicht hier⸗ 
her ſenden, Schuld tragen, wenn die Anſtalt nicht weiter⸗ 
hinaus dient, ergiebt ſich am Beſten daraus, daß bereits: 

aus Landeshut: Auguſt Tralſt, alt 9 Jahre, 

‚aus Liebau: Joſeph Heinzel, alt 19 Jahr (ſchwachſinnig), 

„aus Zieder: Ernſtine Daniel, alt 25 Jahr (ſchwachſinnig), 
desgl. Auguſt —.—— alt 11 Jahr, 

„aus Schreibendorf: Wilhelm Kloſe, alt 15 Jahr, 

. aus Eventhal: Auguſt Seidel, alt 11 Jahr, 

aus Blasdorf: Auguſt Markitein, alt 14 Jahr, 

. aus Wittgendorf: Robert Roſe, alt 10 Jahr, 
ſeit längerer oder kürzerer Zeit im Hauſe verpflegt reſp. 
erzogen werden. Für den Bruder des 8. 4 genannten 
Hoffmann iſt die baldige Aufnahme bereits zugeſichert. 
Mögen nur die Gemeinden die geringen Koſten nicht 
ſcheuen — das Rettungshaus nimmt mit Freuden von 
allerwärts her auf! 

J. Aber das Rettungshaus legt nun auch noch einmal 

allen Bewohnern des Kreiſes Landeshut zunächſt, ſowie Allen 

nah und fern, die gern wit helfen an ſolchem Bau, dringend 
ans Herz, daß die Anſtalt ohne gemeinſame, unermüdliche 

Liebe nicht beſtehen kann und es bittet alſo von Neuem um 

recht reichliche Gaben, zu deren Empfangnahme Herr Pfarrer 

Lorenz in Michelsdorf, wie der unterzeichnete Paſtor ſtets 

bereit ſind. 


D gf 


5 Der Herr ſegne dieſe meine Bitte? 
Michels dorf b. Liebau, Kr. Landeshut, im Auguſt 1859, 
Im Auſtrage des Rettungshaus⸗ Vorſtandes 
Trogiſch. 


Verzeichuiß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom . vie 9. Auzuſt. Hr. Th. Graf zu Stolberg Wernigerode, Nittmſtr. 
der Gardes du Corps, a. Petsram. — Hr. Schüller, Geb, Ober» Peſt, Rath, 
a. Berlin, Frau v. Maltzan m. Toter u. Enkel a. Frankſimt a. O. — Hr, 
A. J. Eiffe, Kaufm., a. Hamburg . Docter Koſchate, prakt. Arzt, a. Bres⸗ 
lau. — Hr. Schittler, Rathsberr, u. Frau, a. Lewenbergz. — 
Kaufm., n. Frau, a. Hirichberg. — 


m 


— Hr. Lange, Lient. a. D.: 


: ! Hr. Haeuslet, 
Hr. Lottich, Bartifulier, m. Frau, a. Breslau 
Hr. Biedermann, Oetonom; beide a. Liegnitz. — 
Frau Liebig a. Screiberhau. — Vom 9. bis 11. Auguſt. Hr. Graf Farmer, 
Rittergutäbef,, a. Nützen. — Hr. Decter Fuchs u. Sohn; Hr. A. Hecht n. Frau; 
Frau Part. Sorge; ſämmtlich a. Breslau. — Frau Gaſtwirth Ludwig n. Begl. 
a. Bunzlau. — Frau Langender m. Gnfeltechter a. Breslau. — Frau Reg.“ 
Secret. Rudolph u. Tochter a. Boien. — Hr. Vallentin, Kaufm., a. Hurſchberg. 
— Fraul. Bettermann a. Seifersdorf. — Hr. Schnalte, Gensdarm, n. Frau, 
a. Gprzelig. — Frau Friedel a. Bunzlau. — Hr. Awick, Partit., a. Naudten. 
— Verw. Frau Kaufm. Schirben u. Tochter a. Breslau. — Hr. Meier, Ser⸗ 


we a. Glogau. — Frau Hauptm. v. Winkler m. Fam. a. Neiſſe. — Hr. 
Marcus n. Frau a. Berlin. — Hr. Reimann, Bureau Vorſteher, n. Frau, 
a. Breslau. — Hr. Walter, Getreidehandler, n. Frau, a. Hainau. — Verw. Frau 


Bunzler a. Wikeweha. — Hr. Ahr, Amtm., a. Boyadel. — Frau Reſtaurat. 
Kuhnert a. Alt⸗Scheitnig. — Hr. Groſſer, Stifts⸗Oberforſter, a. Nieder⸗Lindg. 
Hr. Gsner a. Dittersbach. — Hr. Opitz a. Schmiedeberg. — Bom 11. bis 
12. Auguſt. Hr. Eberhard Graf zu Stolberg, Kenigl. Vice + Ober » Jägermſtr., 
m. Gen., a. Kreppelhof. — Frau v. Mechlinsta n. Fräul. Tochter a. Wrzeoni. 
— gr. Blumenfeld, Kaufm., a. Polen. — Hr. Lück, Lehrer, a. Belecin. — Hr. 
Süſſmann a. Krotoczin. — Hr. Heidrich, Kaufm., a. Bunzlau. — Frau Rapa- 


port n. Tochter a. Laske i. Polen, — Hr. Wagenknecht, Gutsbeſ., a. Rauſchwißz. 


Opfer des Dankes, 


5163. 


dargebracht unſerer am 16. Auguſt 1858 ſelig entſchlafenen 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 


Chriſtiane Noſine Weske geb. Gürbig, 


Ehefrau des Freinahrungsbeſitzers Johann Gottfried 
Weske in Volkersdorf. 


Wohl bat die Liebe ihre Thränen 

Ins offne Grab Dir nachgeweint, 

Nuch bleibſt Du durch der Wehmuth Sehnen 
Noch fort und fort mit uns vereint, 


So oft ſich unſre Blicke lenken 
Empor zum ew'gen Heimathland, 
Da hat ein dankbar Deingedenken 
Befeſtigt dieſes Geiſtesband. 
Heut führt zu Deines Grabes Stufen 
Uns der Erinnrung herbe Schmerz, 
Ein Lebewobl Dir nachzurufen, 
Welch ſüße Pflicht für unſer Herz. 
Du ruhſt im Schatten der Cypreſſen 
Nun ſchon ein Jahr lang nachtumhüllt; 
Allein auf ewig unvergeſſen 
In unſern Herzen ruht Dein Bild. 


Das Bild der reinſten Muttertreue, 
Die je ein Kindesherz nur fand, 
Das Bild der Liebe, die ſtets neue 
Und ſchöne Kränze für uns wand. 


Das Bild des Wirkens und des Strebens 
Für all der Deinen wahres Wohl; 
Das Bild der Lieb' und Glaubenslebens, 
Des Wohlthuns ohn' Ermüden voll. 


Ach längſt ſchon war Dein Herz bienieden 
Von Gram gebrochen, tief betrübt. — 
Die Tochter, die voran geſchiedeg, 
Die wir ſo innig ſehr geliebt. — 
Die brach Dein Herz, mebrt Deine Schmerzen, 
Auch Du gingſt ein zur ew'gen Ruh. 
Mir ſtebn mit tiefbetrübtem Herzen 
Und rufen Dank Dir heut noch zu! 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
in Bolkersdorf, Hartha, Neundorf am 16. Auguſt 1859, 


Familien- Angelegenheiten. 
Todesfall Anzeige. 


51390. Heut früb 10 Uhr ſtarb unſer guter lieber Alfred 


an Zabnkrämpfen. Verwandten und Freunden dieſe traurige 
Anzeige. Wangten, den II. Auguſt 1859, 8 
Herrmann Bin ner und Frau. 
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5168. Nach langen Leiden verſchied heute Morgen 8¼ uhr 
ſanft unſer guter Gatte, Vater und Großvater, der Mühlen 

beſitzer Joſeph Beyer, 
in einem Alter von 63 Jahren. 
Indem wir dieſes betrübende Ereigniß zur Kenniniß Ver. 
wandler, Freunde und Bekannter bringen, bitten wir, unser 
Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. ö 
Landeshut, den 14. Auguſt 1859. | 
Die Hinterbliebenen. 
| 


546. Eodes: Anzeige. a 
Allen lieben Freunden und Bekannten zeigen WIE 
hierdurch mit tiefbetrübten Herzen an, daß es dem Hern 
über Leben und Tod gefallen bat, am 10. d. M. unſern 
guten Gatten, Vater, Bruder, Onkel und Großvater, 
den Kaufmann und Gaſthofbeſitzer Guſtav Eduard 
Welz, in einem Alter von 50 Jahren 2 Monaten un 
13 Tagen, in ein beſſeres Jenſeils abzurufen. 
„Tröſtend in unſerem großen Schmerz iſt uns die allſei- I 
tige Theilnahme, welche uns bei ſeinem Tode, als au 

bei ſeiner Beerdigungsfeier zu Theil wurde. Dank! 
Herzlichen Dank allen dieſen theilnehmenden Herzen,! e 
gleitet mit dem Wunſche, daß der Höchſte jede Familie 
vor ähnlichem Geſchick bewahren moͤge. 

Hirſchberg, den 15. Auguſt 1859. 
Die trauernde Gattin u. Hinterbliebenen. 


PERS Literarltiſch⸗ 4. 

5108. Bei Aug. Schröter in Plauen iſt erſchienen und 
der M. Noſeuthal' ſchen Buchhandlung (Julius Bergen 
in Hirſchberg vorräthig: 0 


Materialien zu Lebensläufen, 


Ein Hand: und Hülfsbuch für alle Diejenigen, welche ge 
bensläufe Ir 1 von 0 

x ar ngen agner. 
Zweite Auflage. 21 Bogen gr. 80 a Preis 1 Tol, 
•„— ; K TEN TE 


% Liedertafel 


Donuerſtag, den 18. Auguſt ec, Abends 9 bt 
auf Gruners Felſenkeller. 
Ghei ungünftiger Witterung im Saale.) 
Hirſchberg, den 15. age 1859. 


Der oer ſt and. — 


5068. Einladung. 
Auf den 5. September c. wird die Aanunt des con, 
Baubandwerker⸗Miktels der Stadt Cena geg 
3 Quartal abbalten, wozu die auswar den 
Herren Meifter und reſp. Geſellen deſſelben hieran laden 
Gaſtbof „zum blauen Hirſch“ hierſelbſt ſreundlichſt eingels““ 
werden. Schönau, den 8. Auguſt 1850. 
Der Vorſtan d. 

5147. Diejenigen Intereſſenten der biefigen Sparkaſſe 1 
ſich um die von der Direction der Wrovinziaf Hilfe Ke 
Ausſicht geſtellte Prämie beworben haben, konnen, I 
22, Auguſt ab bei dem Buchhalter der Sparkaſſe, Kaum 
Kirſtein, mit ihren Sparlaſſenbüchern einfinden, une 
Prämie, welche von der genannten Direction zu 1% Pe 
oder auf jede 5 Thaler zu 2 Sgr. beſtimmt iſt, eintragen! a 
laſſen. digchetgz den 15, Auguſt 1859. 7 

Die Sparkaſſen⸗ Verwaltung. 


2 All 


BR 
x „ 


N — 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 


. Bekanntmachung. 

. 18ten u. 19 ten d. Mts., Früh von 10 Uhr ab 
badet vor dem Gaſthofe zur Schweiz in Berthelsdorf 
90 auban der Verkauf der vom Kreiſe für das te ſchwere 
Reudwehr⸗ Reiter Re iment und 4te Landwehr⸗Dragoner⸗ 
den anent geſtellten Mobilmachungs⸗Pferde im Wege 
a offentlichen Auction an den Meiftbietenden gegen gleich 
ie Bezahlung in preußiſchem Gelde ſtatt, wozu Kaufluſtige 

geladen werden. Lau ban, den 1]. Auguſt 1859. 


Der Königliche Landrath. 


1202 Eingegangene Beſchwerden, u Benutzung 
0 bedeelizeilich erlaubten Bade: und Schwimmplatzes im 
nochmz veranlaſſen uns, das dieſerhalb bisher Publicirte 
] als zu wiederholen! 

9) 31 m Auskleiden dient die am Badeplatz aufgeſtellte Bude. 
Niemand darf ohne Vadehoſen ſich des Bade: u. Schwimm⸗ 
atzes zum Baden und Schwimmen bedienen. 
Frlaubt iſt nur die Benutzung des Bade⸗Platzes an den 
ochentagen von Nachmittags 4 bis Abends 9 Uhr. 

as Ein: und Ausſteigen der Badenden u. Schwimmen: 
en darf nur bei der Badebude geſchehen. 

5 Oberhalb des Rechens darf Niemand daden, der nicht 

wimmen kann und weiter hinauf iſt es nur vorzüglich 

0 geſchickten Schwimmern geitattet. 

Auf den Uferdämmen darf Niemand völlig entblößt oder 

7) für mit dem Hemde bekleidet herumlaufen. 

unde mitzubringen iſt gleichfalls verboten. 
uwiderhandlung wird nach dem Geſetz beſtraft. 

irſchberg, den 11. Auguſt 1859. 
er Magiſtrat. (Polizei 


1 D 


: Verwaltung.) 
* = V ogt. 
5 

0 Konkurs⸗Eröffnung. 
dich der das Vermögen des Kaufmanns Volkmar Hein⸗ 
Tage Din dler hierſelbſt iſt durch Beſchluß vom heutigen 
lungs der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, der Tag der Zah⸗ 
um einstellung auf den 8. Auguſt c. feſtgeſtellt, und 
le x pialfiweiligen Verwalter der Maße der Juſtizrath Mül⸗ 
Dierſelbſt ernannt worden. 


u a 

enen Gerichtslolal vor dem Kommiſſar des Konkurſes, 
lärun Areisrichter Gomille anberaumten Termine die Cr: 
welligen Bader ihre Vorſchläge zur Beibehaltung des einft: 


od 
pech an re Sachen im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
dice 


e 
Tela der Gegenſtände bis zum 8. September c. ein: 
eige 


0 


e nur Anzeige zu machen. ‚ 
machen welche aſſe als Konkursgläubiger Anſprüche 
wollen, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
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reits rechtsanhängig ſein oder nicht, mit dem dafür erlangten 
Vorrecht bis zum 9. September c. einſchließlich bei uns 
ſchriftlich oder mündlich zu Protocoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
For angemeldeten Forderungen am 23. September c. 
Vormittags 10 übr vor dem Kommiſſar des Konkurſes 
zu erſcheinen. „ f 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihre etwaigen Beilagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſei⸗ 
nen Wohnſitz hat, muß bei Anmeldung feiner FJorderun 
einem am hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis be 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzuzeigen. N: 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Juſtizräthe Robe und v. Münſter mann und die 
Rechtsanwälte Menzel und Aſchenborn als Sachwalter 
vorgeſchlagen. Hirſchberg, den 9. Auguſt 1859. 


Königliches Kreis-Gericht J. Abtheilung. 


282. Oeffentliche Vorladung. 

Am 7. Juni 1858 iſt zu Kupferberg der Weber und Ein: 
wohner Franz Zappe, ohne Hinterlaſſung bekannter Erben, 
verſtorben. 

Derſelbe war am 29. März 1782 zu Friedeberg a. Q. ge⸗ 
boxen, wo ſein Vater Bürger und Hausbeſitzer war. 

Die unbekannten Erben und Erbeserben, oder nächſten 
Verwandten des Franz Zappe werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche an die ungefähr 600 Thlr. betragende Nach⸗ 
laßmaſſe ſofort bei dem unterzeichneten Gerichte, ſpäteſtens 
aber in dem 

am 15. November c. Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Krüger im hieſigen Gerichtsge⸗ 
baude anſtehenden Termine auzumelden. 

Wenn ſich kein Erbe meldet, wird die betreffende Nach⸗ 
laßmaſſe dem Königl. Fiskus, oder der an deſſen Stelle kre⸗ 
tenden öffentlichen Kaſſe zugeſprochen werden. 

„Die nach erfolgter Ausſchließung ſich meldenden Erben 
ſind alle über den Nachlaß getroffenen Dispoſitionen anzu⸗ 
erkennen und zu übernehmen ſchuldig, weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern be⸗ 
rechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 
vorhanden ſein wird, zu begnügen verbunden. 

Schönau den 8. Januar 1859. 0 

Königliche Kreis-Gerichts- Deputation. 


5113. Bekanntmachung. 

„Die auf der Staats ⸗Chauſſee zwiſchen Landeshut und 
Liebau belegene Chauſſeegeldhebeſtelle in Reichhenners⸗ 
dorf, welche für eine Meile Chauſſeegeld erhebt, ſoll vom 
J. October d. J. ab an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den, wozu auf den ; 

5. September c. Nachmittags 4 Uhr 
im Geſchäftslokale des Steueramtes zu Landeshut ein Ter⸗ 
min anberaumt worden iſt. 2 
„Dort, fo wie auch bei dem unterzeichneten Hauptamte 
können von jetzt ab die Vietungs: und Vexpachtungsbedin⸗ 
gungungen, jo wie die Einnahme Verhältniſſe der ausgebo⸗ 
tenen Hebeftelle während der Dienſtſtunden eingeſehen werden, 

Jeder Bieter bat im Termin eine Kaution von 100 rtl. 
baar oder in Preußiſchen Staatspapieren von gleichem 
Courswerthe zu beſtellen. 

Liebau den 11. Auguſt 1859. 

Königliches Haupt Zoll-Amt. 


* 
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4956. 2 2 * 175 io 55 190 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Wegen Verſetzung ſollen am Dienſtag den 23. d. 5124. 310 
ts., von früh 9 Uhr ab, im Forſthauſe zu Arns⸗ Grüsse aus der Ferne. 


berg bei Schmiedeberg ſaͤmmtliche Möbel, beſtehend in 
ſechs Kleider, Wäſch⸗ und Vorrathsſpinden, drei Komoden, 
zwei Sopha's, mehreren Tiſchen, vielen Bettſtellen, Spie⸗ 
geln, Dutzend Rohrſtühlen, Küchengeräthen, Mangel und 
vielen andern Sachen, meiſtbietend gegen ſofortige Be: 
zahlung verkauft werden. 
Möbel gut erhalten aus Birken: und Lärchenholg, > 
Düring, Koͤnigl. Förſter. 
49922. Verpachtungs Anzeige. ; 
Zur meiſtbietenden Verpachtung des in dem gewerbreichen 
Orte Hermsdorf, in der Nähe von Salzbrunn und Altwaſſer 
zwiſchen Waldenburg und Gottesberg, an frequenter Straße 
romantiſch belegenen, als Vergnügungsort viel beſuchten, 
mit geräumigen und geſchmackvollen Geſellſchafts⸗Lokalien, 
ſo wie zu Sommerwohnungen ſich eignenden Gaſtzimmern 
verſehenen, von Parkanlagen umgebenen Gajthaus:Gtablijje: 
ment „Flora Russin“ genannt, habe ich im Auftrage des 
Beſitzers einen Termin auf 
den 29. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
cautionsfähige Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Bedingungen in meiner Kanzlei zu erſehen 
ſind. Waldenburg, den 6. Auguſt 1859. 
Studart, Juſtizrath und Notar. 


3 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direktion der 
A. Kuhn erledigte Agentur 


Wandel die durch den Abgang des Herrn F. 


Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 


Ihr theuern Berge im Schleſierland — 
Du Straßberg, Neu⸗Gersdorf mir wohl bekannt, 
Du kleine, rauſchende e — 
gr Höhen und Thaler, wo Meffersdorf ruht — 
Du Orgel — die mit mächtigem Klang 
In's Innerſte meiner Seele mir drang — 
Ihr Lieben — ſo nahe bei Wigandstpal 
Ich grüße Euch Alle wohl tauſendmal! — 
NER 


e 
5120. Für die mir in meinem Fache durch zwei Mont 
bindurch fo reichlich zu Theil gewordenen Aufträge in 15 


. ‚erlaube ich mir meinen ergebenſten Dank abzu 
ei 


ten. n Aufenthalt hier iſt jetzt nur noch einige Tage, 
Gottesberg, den 15. Auguſt 1859. 
Guſtav Scholz, Photograph. 
} hiermit 


5154. Um den vielen Anfragen zu begegnen, zeige ich hie 
ergebenſt an, daß ich jetzt am „kathol. Ringe Nr. 449“ wo 
und hitte um ſerneres Wohlwollen. 

F. Langer, Schneidermſtr. für Damen in Hirſchberg. 
4135. 2 — 3 Knaben evang. Conf. können bei einem 00 
tor auf dem Lande von Michaelis d. J. ab in Penſion 9 
geben werden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


bne 


genannten Geſellſchaft dem Herrn Herrmann 
übergeben hat, und bitten ergebenſt, ſich 


Verſicherungs-Angelegenheiten gefälligſt an den gedachten Herrn Herrmann Wandel zu wenden. 


Breslau, den 5. Auguſt 1859. 


ie Verwaltung der General: Agentur der Colonia, 


H. Mandel. 


Nachdem ich durch das Reſexipt der Königlichen Regierung zu Liegnitz vom 28. Juli a. c. die Conce 
Agent obiger Geſellſchaft empfangen habe, halte ich mich unter Hinweiſung auf den ee Bet 


J. Schemioned. 


; on 
ſſion N 


derſelben zur Vermittelung von Verſicherungen auf Gebäude und bewegliche Gegenſtände beſtens empfohlen. 9 


Auskunft ertheile ich mit Vergnügen, und bin bei Anfertigung der Anträge gern behilflich. 


Grundcapital 


Geſammte Reſerveen . 


Verſicherungen in Kraft pro 1858 


5145. 


Landeshut, den 16. Auguſt 1859. 


Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern, ſowie des Viehes und der Wirthſchaſtsgeräthe gewahrt 


von mir vertretene Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia g bei 


egen feſte und billige Prämien. Das Nähere wird auf gefällige Anfrage prompt mitgetheilt und jede Dienſtleiſtun 
Aufnahme der Verſicherung bereitwilligſt und ohne Koſten gewährt. e e b 


1798, Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern 


ſowie des Viehes und der Wiklhſchaftsgeräthe gewährt die von mir vertretene 


Kölniſche Feuer V 


gegen feſte und billige Prämien. 
Friedeberg a. Q. den 30. Juli 1859. 


Das Nähere wird auf gefälli 
ei Aufnahme der Verſicherung bereitwilligſt und ohne Koſten gew 


erſicherungs Geſellſchaft Co lonia feilen 


e Anfrage prompt mitgetbeilt und jede Dien 


il Herb 


8 


Agent der Coloni. 


* 


7 
4 


3 Ntblr. 3,000,000. 
n * 1.503,657. ; 
MER RL e „ 518,085,235. 
zb 0 4 x 1,166,250. N 

Agent der Colonia: Herrmann Wandel. 8 

die 

Herrmann Wandel, Agent der Colonia. — f 

5 


0 


4 
| 


“4 
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Zur Beſorgung der neuen Zing- 
Coupons zu den Miederchlefifch- 
Närkifchen Stammactien empfiehlt 
ſch Abraham Schleſinger 

in Hirſchberg. 
U 
E 
“ 0 


Im 


peitte nach ſchiedsamtlichem Vergleich dieſelbe um Ver⸗ 

mung, warne dagegen Jedermann vor Weiterverbrei⸗ 

ice rund erklaͤre dieſelbe für eine unbeſcholtene und ehr⸗ 
u. 


armbrunn, den II. Auguſt 1859. 


| For Verw. Tſchirſch, geb. Rücker. 
5 Ehrener klärung. Kl 
hi. Durch ſchiedsamtlichen Vergleich erkläre und bitte ich 
Freſcurch, meine ausgeſprochene Beleidigung gegen die 


a AltShefiperin Handke öffentlich ab, und erkläre dieſelbe 
Serie unbeſcholtene und rechtſchaffene Frau. 
Horf, den 11. Auguſt 1830, 
Marie Roſine Maywald, 


W 1 | geb. Frömberg. 

sol Oeffentliche Abbitte. * 
meister 5 ſchiedsamtlichen Vergleichs bitte ich den Tiſchler⸗ 
den ihnen Are und deſſen Tochter Wilbelmine, wegen 
Veneih en grundlos angethanen Beleidigungen bierdurch um 
füge ung und warne vor Weiterverbreitung meiner Aus: 


9 
Oder Haselbach den 10. Auguſt 1859. 
in Karoline Ernſtine Siegeroth. 
gegend Liner geehrten Damenwelt Hirſchbergs und der Um⸗ 
Ari le ergebene Anzeige: daß ich den Zten Lehr⸗Curſus 
Uunſch dlichen Unterricht im Schneidern ertheile; auf 
te zum ich Damenkleider in jeder Form zuſchneide und 


Selbſtverferligen. Karoline Jociſch. 
Dr Schulgaſſe im Telegraphenſtatious-Hauſe. 
8 . Anzeigen. Io 
hi jedes mit circa 3 Schffl. 
N Iwei Häuſer, Acker bei Hirſchberg, ſind 
Am 7 bir. zu verlaufen. Commiſſionair G. Meyer. 
—— u der Nähe von Hirſchberg iſt eine ſchöne Beſitzung 
gehzmaſſiven Gebäuden, romantiſcher Ausſicht aufs Rieſen⸗ 


dien. und circa 120 Scheffel Acker, Wieſen und Buſch, mit 
nd lebenden Inventarium zu verkaufen. 


W ertheilt der Agent P. Wagner in Hirſchberg. 
In Striegau, 


d Ina: 
dates © belebteſten Straße, iſt ein herrſchaftlich eingerich- 
des Haus, mit geräumigem Hofe und Garten zu 
ch ei Taſſelde gewährt außer allen Bequemlicteiten 
Lage einen Miethsüberſchuß und eignet ſich jeiner ſchö⸗ 
UU 9 lun kr e ede Anfege, . — ut 
Auf franco er s 

Selb käufer dag Anfragen 


Nähere d d 
Kaufmann KL 8 db lnann in Striegau. 


er : — 1025 
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Eine Schmiede 


in einem belebten Dorfe, zwiſchen zwei Dominien gelegen 
und mit einem im beſten baulichen Zuſtande befindlichen 
Wohnhauſe, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
iſt bei dem Buchbinder Herrn Wallroth in Schönberg 
zu erfahren. . 


5060. Ein im beſten Bauzuſtande hier gelegenes Haus 
nebſt Hintergebäude, mit 3 Bieren, welches zu jedem Geſchaft 
ſich eignet und worauf die Hälfte des Kaufpreiſes ſtehen 
bleiben kann, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres ertheilt der 
Bolkenhain, d. 10. Aug. 1859. Riemermeiſter Neander. 


4825. Ein Haus mit Garten in Striegau, ſehr frequent 
elegen, mit Geſchaͤftslokal, auf einer belebten Straße, ift 
ofort für 2,800 rtl, mit 1000 rtl. Anzahlung zu verkaufen. 
Den Verkäufer weiſet nach der Kaufmann W. Höhlmann 
zu Striegau. 


5050. Ein Freigut im Breslauer Kreiſe, unterhalb Canth 
gelegen, mit 170 Morgen, durchgängig Weizenboden, Wohn⸗ 
baus und Stallung maſſiv, die übrigen Gebäude im beſten 
Zuſtande, iſt mit der Ernte ſofort zu verkaufen. Das Nähere 
zu erfahren beim Riemermeiſter Art in Neumarkt. 


5037. Cin Vo rwerk in der Nieder⸗Vorſtadt zu Frieder 
berg a, Q. iſt aus ſreier Hand zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Aderbürger Traugott Heinze daſelbſt. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 


Eine Erbſcholtiſei, bei Breslau gelegen, maſſiven Ge⸗ 
bäuden, 180 Morgen Areal (Weitzenboden), iſt unter den 
annehmbarſten Bedingungen zu verkaufen, und werden auch 
gute Hypotheken als Baarzahlung angenommen. 

Nähere Auskunft wird nur Selbſtkäuſern unter der Chiffer 
S P No. 17. poste restante Breslau ertbeilt. 


Eine neugebaute Vockwindmühle 
— iſt peränderungshalber zum baldigen Wegreißen 
und Fortſchaſfen zu verkaufen. Wo? jagt die =— 
Exped. des Boten auf portofreie Anfragen. == 
5118. Wegen Alters und Familienverhältniſſen bin ich Wil⸗ 


lens meine neugebaute ganz maſſive Waſſermühle, mit 
drei Mahl⸗ und einem Spizzgang, amerikaniſch gebaut, nebſt 


„Dampf: und Schneidemühle und zwei Wirthſchaftsgebäuden 


zu verkaufen. Dazu gehoͤren obngefäbr 21 Morgen Acker 
und Wieſe erſter Klaſſe und zwei Obftgärten. Dieſe Mühle 
legt an großen Ortſchaften und iſt eine Meile von Liegnitz 
entfernt. — Das Naͤhere bei dem Müllermeiſter Weber: 
ſchär in Dohnau bei Liegniz, oder bei dem Muͤllermeiſter 
Ueberſchär in Lieg niz. 


5129. Meine Beſitzung in Nied. Arnsdorf bei Schmiede: 
berg, mit ſchoͤnem maſſiven Wohnhauſe, maſſiv. Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, gewölbten Stallungen, circa 40 Morgen durch weg 
kleefähigem, in befter Kultur und Bodenkraſt befindlichen 
Acker, 7 Morgen Wieſen, komplettem todten und lebenden 
Inventarium, nebjt voller, ſehr geſegneter Erndte und allen 
Veſtanden, bin ich willens Familienverhältniſſe wegen, mit 
oder obne Gauipage, zu verkaufen. Das Nähere erfahren 
Selbſttauſer auf perjönlihe oder ſchriftliche Anfragen von 
dem Eigenthümer H. Korb in Nieder⸗ Arnsdorf. 
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5022. Verkauf. 

In einer Provinzialſtadt N.⸗ Schl. iſt eine renommirte 
Pfefferküchlerei, mit Bäckerei verbunden, nebſt circa 
40 Morgen Acker und Wieſen, Umſtände halber zu verkaufen. 
Das Nähere auf portofr. Anfragen A. B post rest. Raudten. 


5095. 


— ä - mÄa— 


5099. 


biligſten Preiſen. 


57. Eine gute Guitarre mit Meſſingſchrauben, jo wie ein 
großer blühender Wachsblumenſtock find zu verkaufen. 
Mo? jagt die Expedition des Boten. 


517 Hermsdorf u. Kynaſt. 
Aechten homöopathiſchen 
Geſundheits⸗Caffee 


nach Vorſchrift des Herrn Dr. Arthur Eutze in Köthen 
empfing und empfiehlt billigſt 


Wilhelm Friedemann. 


5148. Ein Service von echtem Berliner Porzellan zu 
— Perſonen iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des 
oten. 


„ Grummet Verkauf! 

Auf dem Dominium Neuhof bei Schmiedeberg werden 
Freitag den 19. Aug uſt, Nachmittag 2 Uhr, circa 70 Mor: 
en Grummet auf dem Halme parzellenweiſe gegen gleich 
gare Zahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

) In voriger Nr. d. Voten hat fälſchlich Neudorf ſtatt 
Neuhof geſtanden, welches hiermit berichtigt wird. 


e Zur Dachdeckung, 


jo wie zu verſchiedenen anderen Verwendungen, empfehle 
ich erfabrungsmäßig das vorzügliche Dedmaterial den 


Engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, 


in Rollen zu 90 bis 112 Fuß Lange, 2. 7% Breite, von 
eirca 236 bis 270 DO‘ AO 1½ Sgr., und den zum Anſtrich 
dieſer Bedachung erforderlichen Aspbalt:Lad, in Tonnen zu 
3½ Eine. a 7½ Thlr. Gleichzeitig übernehme ich das Ein⸗ 
decken, incl. Arbeit und der Materialien pro O! 2 Sgr., 
wenn Letztere an Ort und Stelle ſind. ? 
Freyburg i. S. im Febr. 1859. H. Tie ze, Zimmermſtr. 
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Aechten Peruaniſchen Guano, | 
Commiſſions⸗Lager des Herrn Oeconomie-Rath Geyer in Dresdel) 
empfehle ich unter Garantie der Aechtheit. | 
Bilbelm Hanke in Löwenberg. 


Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt fein großes Lager von Taſcheunhren, 
uhren, jo wie alle anderen Sorten von Uhren, und verkauft unter Garantie zu den u 


5128. Zwei gute Flügel ſind zu verkaufen beim 
* 2 2 2 nn. 
. u ende — 
5150. Ein braungetigerter Hühnerbund, zwei Jaht a 
iſt billig zu verkaufen bei Muſikus Fuge 3 
Hirſchberg, Stockgaſſe Nr. gie 


Es 


Wan 
vögfich 
ENT — 


Fr „de 
5137. Eine Sammlung von Neb:, Hirſch e, Glend 
Gemszeweihen find zu verkaufen und in „Augensch u 
nehmen, 56 Stück, bei Palm in Lande 


5028. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Teppich ⸗ Fabrik 
von Berlin nach Jauer 


1 
verlegt habe, und empfeble mein Fabrikat von oo 
und Haldwolle in reichſter Auswahl der Muſte 
Fabrikpreiſen. Jauer, den 10. Auguſt 1859. f 
N. Menzel, Teppich Fabrikant, 


Champagner aus reinem Traubenwein. 
Himbeer Kirſch⸗Syrup und Saft. 
Geſundheits⸗Aepfelwein ohne Sprit. 
Süßen Aepfelwein mit Sprit. 
Rothweine. 
Nofibaar: Gras. 
Holz⸗Cement zu flachen feuerfihern 
dichten Bedachungen offerirt r 
Hirschberg. Carl Samuel Ha 


5119. 


und malt! 
wol! 


eli 
lm 


Neines Knoch 
den Ctr. zu 2 ½ Thaler, empfiehlt zu 


ſaat die Knochenmehlfabrik zu L 
Lowenberg, den 13. Auguft 1859. G 


d. 2 Zum Verkauf 55 

12 eine eichene ausgearbeitete Mühlenwelle, 17 Fuß lang, 

dar ell Durchmeſſer; eine Ahorn⸗Bohle, 18 Fuß lang 8 Zoll 

ne bis 18 Zoll breit; 13 Stück Ahorn Mangelbäume, 

0 uß lang 8 Zoll Durchmeſſer; mebrere Stück 2 Zoll ſtarke 
Mu Bohlen und Bretter in verſchiedener Lange beim 

Muüllermeiſter Radui in Leuthmannsdorf bei Schömberg. 


513 Kauf ⸗Geſuche. A 
hi J. Eine Malzauetſche in noch brauchbarem Zuſtande 
mh kaufen geſucht. — Frankirte Anerbietungen nimmt 
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4588. Himbeeren 


kauſt fortwährend, aber nur in reinem Naturzuſtande, 
Hirſchberg. Carl Samuel Haeusler. 
4088. Gute, ſriſche Butter in Kübeln, frei von jedem 
Nebengeſchmack und wenig geſalzen, kauft und erbittet ſich 
Offerten F. B. Müller in Hain au, Obermarkt. 


5151. Ein alter ruhiger Hühnerhund wird baldigſt zu 
laufen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
G. Klenner, Revierförſter 
beim Dom. Stöckel⸗Kauſſung per Schönau. 


—— 


en Eduard Klein in Schmiedeberg. 
n 7 7 
Flachs kauft S. Ohnſtein in Friedeberg a. Q. 


Be 
Gute, wenig geſalzene Butter kauſt 
ne A A115. Voktel in Ober⸗ Schmiedeberg. 


A0. qı Zu vermletheu. b 
40, Von Michaeli d. J. ab iſt wegen Verſetzung des bis: 
ken Miethers, be a eine Wohnung, beſtebend aus 
„Anmmern nebſt Zubehör, zu vermieihen. Dr. Hederich. 
Langſtraße Nr. 141 ift der zweite Stock vorn 
h Alte und Zubehör, von Michaeli c. ab zu 
Demuth, Handelsmann. 


ya, 
vetaus 
dberm is neb 
chen. 


Big, Derfonen finden Nnterfommen. 


fön da die evang. Cantor- und erſte Lehrerſtelle 


Mali a i „können ſich dazu 
halſſehte . beſetzt werden ſoll, kö ſich daz 
AM Unter 


ö ewerber, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, bei 
Arns 


eichneten bis Ende dieſes Monats melden. 
dorf bei Schmiedeberg, den 13. Auguſt 1859. 
Für das Dominium als Schul⸗Collator 
d Ga erich. 
bei Zwei Malergehülfen finden fofort Beſchaͤftigung 
G. Rehberg in Sprottau. 


a Ein Schwarz und Schön järbergejelle, welcher 
0 ordentlich und drauchbar legitimiren kann, 
bei Non eine dauernde Werkſtelle und kann ſich melden 

e Dittrich, Faͤrbermſtr. in Neumarkt bei Breslau. 
in Einen Marqueu en 

Hi Marqueur ſucht 

Hb im August 1850. 


8 J. Gruner. 


dur. Verfonen ſuchen Unterfommen. 


| Stellen⸗Geſuch 


en 
| gilons "ger Mann, der bereits in Garnen , gros⸗Spe⸗ 
lost 


pte yı ce uranzs und Papiergeſchäften ſervirie und mit 
On Antertomaciten betraut iſt, ſucht per 1 October a. c. 


men in irgend einer Branche und bittet gütige 
0 i 2. in der Expedition des Boten aus 
. Mcengebiege niederzulegen. 
N Br 
Birgit Junges, gebildetes Mädchen, welches die Land⸗ 
is erlernt, ſucht bald oder zu Michaeli eine Stel⸗ 
geundliche Bebabſſchafterin. Es wird nur auf anftändige 
neigte Ofſehandlung gesehen; Gehalt wird nicht beansprucht. 
cba fierten bittet man unter der Chiffre A. B. Bol- 
boste reatante franco einzuſenden. 


Lehrlings , Geſuche. 

Als Lehrling für ein auswärtiges lebhaftes Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäſt findet ein Knabe rechtlicher Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen, unter annehmbaren Bedingungen 
eine Stelle. Näheres zu erfahren auf mündliche oder franco 
Anfragen in der Exped. des Gebirgsboten. (5044. 


5125. In meinem Specerei⸗ und Farben Geſchäft kann ein 
Lehrling bald eintreten, und theilt die näheren Bedin⸗ 
gungen auf portofreie Briefe mit C. G. Opitz. 
Striegau den 13. Auguſt 1859. 
5093. Ein junger Menſch, der Luſt hat die Lohgerber⸗ 
Profeſſion zu erlernen, findet einen Lehrherrn durch 
H. Schindler in Friedeberg a. Q. 
5072. Ein geſunder kräftiger Knabe, welcher Luft hat die 
Färberei zu lernen, kann ſich ſofort melden bei 
Friedeberg a. a. W. Neugebauer, Färbermeiſter. 


5164. 5 Ein Knabe face Eltern liſraelitiſchen Glaubens) 
mit nöthigen Schulkenntniſſen findet in einem Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ein Unterkommen. Näheres in der Expd. d. B. 


Gefunden. 


5155. Ein Damentuch iſt am 15. Aug. früh gefunden 
worden. Verliererin melde ſich in der Expd. d. B. 


5132. Ein braunſeidener Sonnenſchirm iſt gefunden 
worden. Verliererin kann denſelben gegen Erſtattung der 
Inſertionstoſten in Empfang nehmen bei 

Gottlieb Kaulfers, Haus No. 24 in Ober⸗Langenöls. 


5114. Eine goldene Brille und ein ſeidener Sonnen⸗ 
ſchirm iſt gefunden worden. Die Verlierer konnen ſich 
beim Polizei⸗Commiſſarius Gießmann in Schmiedeberg 
melden. RN 

5109. Es hat ſich ein roth⸗ und weißgeflekter Ga dhund 
zu mir gefunden; Verlierer kann denſelben in he neh⸗ 
men in dem Oberkretſcham zu Maiwaldau. 


5110. Verlierer eines, in Schmiedeberg gefundenen Spa⸗ 
zierſtockes melde ſich in Steinſeiffen Nr. 106. 

5141, Ein Heiner brauner Hund mit hangenden Ohren 
bat ſich in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. zu mir gefun⸗ 
den, der ſich legitimirende Eigentbümer kann denſelben ge: 
gen Erſtattung der Inſertionsgebühren wieder erhalten bei 
dem Nachtwächter Fels mann in Schmiedeberg. 
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Verloren. 
5082. Der ehrliche Finder eines am heutigen Tage wieder: 
holt verloren gegangenen braunen Hühnerhundes, auf 
den Namen „Nimrod“ hörend — derſelbe hatte bei ſeiner Ent⸗ 
weichung an der rechten Seite des Halſes und ebenſo am linken 
Behaͤnge in Folge eines Biſſes einen enthaarten Fleck — wird 
erſucht ihn in dem Bauergute Nr. 90 hierſelbſt abzugeben 
reſp. anzuzeigen. Seifert. 
Birngrütz pr. Liebenthal, den 10. Auguſt 1859. 


5100. Am 7. Auguſt c., Nachmittag, iſt vom ehemaligen 
Schönfeldſchen Garten bis zum Curjaal in Warmbrunn eine 
goldene Broche mit roth und weißen Perlen und einer 
kleinen Kette mit Nadel verloren gegangen; der ehrliche 
Finder wird erſucht dieſelbe gegen eine gute Belohnung 
in der Exped. d. Boten abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 
5050. Der Pfandſchein Nr. 79,766 iſt verloren worden. 
Der Finder gebe denſelben geneigſt in der Baumertſchen 
Pfandleihe ab. 

5158. Ein Arbeitskäſtchen aus weißem Holze, eine 
Scheere und einen ſilbernen Fingerhut, ſowie eine Lorgnette 
enthaltend, iſt am 10, Auguſt auf dem Kavalierberg ver: 
loren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, obige Ge: 
genſtände gegen eine e e Belohnung in der Exped. 
des Boten abzugeben. 

5152. Sonntag den 14. Auguſt iſt in den drei Eichen 
ein kleiner Burnuß von ſchwarzen Halbſammt mit gedruck⸗ 
tem Parchend gefüttert liegen geblieben. Der ehrliche Finder 
wird gebeten denſelben in der Expedition des Boten gegen 
angemeſſene Belohnung abzugeben. N 


Verlorener Hund! 


Ein großer braun: und weißgefleckter langhariger Hüb: 
nerhund mit weißer ſtarker Fahne und braunem Kopf iſt 
vom Dom. Nieder Kauffung bei Schönau entlaufen und hat 
ſeinen Weg wahrſcheinlich auf der Straße nach Liegnitz zu 

enommen. Vor dem Ankauf wird gewarnt, dagegen dem 
Finder, oder denen welche zur Wiederauffindung des Hundes 
behilflich find, eine gute, dem Werth des Hundes entfpre: 
ende Belohnung zugeſichert. 

Geld- Verkehr. 
5092. Auf ländliche Grundſtücke, erſte Hypothek und pupil⸗ 
lariſch ſicher, ſind auszuleihen: 1000, 300, 250 u. 300 rtl. 
durch H. Schindler in Friedeberg a. O. 
Einladungen. 


e Zur großen Semmel 


Abends umination und Tanzmuſik 
zu Donnerſtag den 18. Uugu 
ladet ergebenſt ein Mon- Jean. 


5107. Die Erntekirmes in Södrich 
wird Sonntag den 21. d. M, durch Tanzmuſik abgehalten 
werden; wobei friſche Kuchen zu haben find. Es ladet zu 
zablreichem Beſuch ergebenſt ein Flach, Brauermeiſter. 


4 Dieſe Zeitſchrift erscheint Mittwochs und Sonnabends. 


ar] 2 * * * = 

= Nicht zur italienischen 
ſondern zu einem „Deutſchen Abend“, zu K 
und neuen Hering, auf Donnerſtag den 18. Auguſt [a 
alle deutſchen Männer und Frauen hiermit ergebenit 


Beſecke in den drei Eiche 


5162. Donnerſtag den 18. Auguſt ladet zum 9290 
ſchieben um Enten in den Aretiham zu Herifchde 
ergebenſt ein Wi geh 


Tiege’s Gaſthof in Hermsdorf u. 
Freitag den 19. Auguſt Konzert 


5126. Auf Sonntag d. 21. Aug. ladet zur Tanzuh 
ergebenſt ein: Lähn d. 13. Aug. 1859. Brenden 


5105. Sonntag den 21. Auguſt ladet zum Erntell 
freundlich in die Brauerei nach Mauer ein Wehne 


K Zur Kirmes, 


Sonntag und Montag den 21. u. 22. Auguſt und Se 
den 28. Auguſt zur Nachkirmes ladet ergebenſt ein 
bittet um zahlreichen Zuſpruch 

Friedeberg. Aug. Schulz, Pächter der Klinken 


i Großes Militair⸗Concert 
Sonntag, den 21. N der Brau 
ö u Greiffeuſtein 5 
ausgeführt von der Kapelle des Königl. 5 Ja er- Baal 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Lewenthit 
Entree a Perſon 5 far. Familien von 3 Perſonen un 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. Nach dem Conzert Taue 
Um recht zahreichen Beſuch bittet Weich, Brauermel 


4840. Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich beim El 
ein neues Lokal eingerichtet, woſelbſt ich für Speiſeh 
Getränke, ſowie für Betten und Matratzen in ge 
Kammern bei guter Bedienung beſtens gefor t habe. cf 
Nebſt dieſen erlaube ich mir das P. J. reiſende Im | 
auf den intereſſanten 900 Fuß hohen Panſchwaſſerſa si 
— hochgeneigten Anſicht hergerichtet und von der en 
aude 12 Minuten entfernt iſt, aufmerkſam zu mage j 
Joſef Schier, Gaſtgeber beim f 


Getreide Markt preise. 
Jauer, den 13. Auguſt 1859. 


g. Weizen Roggen 
far. pf il. ſgr. pf lden vf 
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